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RENNER BEER 
Amtliches. 
Berlin, 19. Oktober. Der König hat genehmigt, daß der Reg. 
Präſtd. von Kamps zu Coeslin in gleicher Eigenſchaft an die Regie⸗ 
rung in Erfurt verſetzt werde; ferner den bish. Privatdocenten an der 
Breslau, Dr. med. Wilhelm Ebſtein zum ord. Prof. 
in der mediz. Fakultät der Univerſttät zu Göttingen ernannt. 
g Dem Progymnaſtallehrer Dr. Hubert Chriſtian Lummerzheim zu 
St. Wendel iR das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt, der Seminar⸗ 
lehrer Davin zum erſten Lehrer bei dem Schullehrer⸗Seminar in 
Osnabrück befördert und der Seminarlebrer Lieſe in Petershagen an 


das Schullehrer⸗Seminar in Osnabrück verſetzt, der Ger.⸗Aſſeſſor 


Karl Ferdinand Villnow aus Breslau zum Advokaten im Bez des k. 
Appell.⸗Ger. in Frankfurt a. M. unter Anweiſung feines Wohnſitzes 
daſeibſt ernannt, der Kreis⸗Thierarzt Röttger zu Preetz, im Kreiſe 
Ploen, auf feinen Antrag aus dem Staatsdienſte entlaſſen worden. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 19. Oktober. Die Verſammlung der ſchleſiſchen Katho⸗ 


ken ift geſtern Abend bier eröffnet worden. Der Dom Feſtagspre⸗ 


diger Dr. Speil bewillkommnete die Theilnehmer in einer Anſprache 
und wurde darauf auf Antrag des Grafen Balleſtrem beſchloſſen, ein 


Glückwunſchtelegramm an den Kronprinzen zu deſſen Geburtstage 


abzuſenden. 


% 


Baden: Baden, 19. Oktober. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 


um 5 Uhr mittelſt Extrazuges von bier abgereiſt. In Darmſtadt wird 
5 Se. Majeſtät einen halbſtündigen Aufenthalt nehmen und die Ankunft 
min Berlin deshalb morgen anſtatt um 8 erſt um %9 Uhr erfolgen. 


Der Großherzog und die Großherzogin von Baden begleiten den 
Kaiſer bis Karlsruhe. Am Bahnhofe waren der Prinz Alexander 


von Preußen, der Fürſt von Fürſtenberg, die Herzogin von Hamil⸗ 
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unterftlützen werde, ie U Badge für den 
Staatshaushalt berbeigeführt wiſſen wolle. Zugleich betonte derſelbe 


re 


ton, die Fürſtin von Monaco und der preußiſche Geſandte Graf 
von Flemming anweſend. Von der zahlreich verſammelten Volks⸗ 


menge wurde Se. Majeſtät mit den enthuſiaſtiſchſten Zurufen bes 


grüßt. i 

Wien, 19. Oktober. Zum Reichstagsabgeordneten für die innere 
Stadt Wien wurde heute in engerer Wahl v. Seutter mit 1183 Stim⸗ 
men gewählt; der andere Kandidat, Ritter v. Pollak, erhielt 1167 
Stimmen. 


Nom, 19. Oltober. Sena hat bei einem in Bioglio ftattgehab⸗ 
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Ze Fl a ru 
weil er das Gleidhgemiı 


die Nothwendigkeit, daß eine ſtarke Majorität von einſichtsvollen De⸗ 


putirten der projektirten Steuerreform ihre Zuſtimmung ertheile und 
daß die öffentliche Sicherheit in einigen Provinzen durch Ausnahme⸗ 
mafßregeln weitere Garantien erhalte. 


London, 19. Oktober. Dem Vernehmen der „Times“ zufolge wird 


die rumäniſche Regierung den Handelsvertrag mit Oeſterreich abſchlie⸗ 


ßen, ohne vorher die Zuſtimmung der Pforte einzuholen. 

Athen, 18. Oktober. Der Finanzminiſter Papamichailopulos hat 
ſeine Demiſſion eingereicht, die vom Könige angenommen iſt. Die De⸗ 
putirtenkammer wird morgen die Wahlprüfungen beginnen. 

Newyork, 18. Oktober. Den holländiſchen Schiffen iſt der Be⸗ 
trieb des Küſtenhandels an der Küſte von Kanada geſtattet worden. 
In Jackſon im Staate Louiſiana haben am letzten Sonnabend aus 
Veranlaſſung der Wahlen zum Kongreſſe Unruhen ſtattgefunden. 
Einer der aufzeflellten Kandidaten und vier Neger wurden getödtet . 
Die Negerbevölkerung bewaffnete ſich und ſchickte Patrouillen durch 
die Stadt. Die Behörden baben Truppen zur Unterſtützung erbeten. 
Nach hier eingegangenen Meldungen aus Guatemala hat dort ein 


Erdbeben ſtattgefunden, wobei 200 Menſchen umgekommen find. 


San Francisco, 18. Oktober. Nach hier verbreiteten Gerüchten 
Bat das deutſche Kriegsſchiff „Arcona“ einen Hafen der Samoa⸗Inſeln 
angelaufen und von der dorligen Regierung die Entrichtung einer 
zuvor vereinbarten Summe verlangt, welche für die Entſchädigung 
dort angefiedelter deutſcher Staatsangehöriger ſtipulirt war. Im Falle 


der Zahlungsverweigerung wäre, wie verlautet, Anwendung von Ge⸗ 
waltmaßregeln in Ausſicht geftellt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Deamten tritt in immer größerer Beſtimmtheit auf und ſoll ein dar⸗ 
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welchen geiſtlichen Amtes gehört, weil die Grundſätze des Verfaſſungs⸗ 


artikels 24 noch gar nicht in Kraft getreten find, ſondern ihrer Aus: 
führung durch ein Geſetz, als welches zunächſt das im Artikel 26 der 
Verfaſſungsurkunde verheißene Unterrichtsgeſetz zu gelten hat, 
erſt entgegenharren. Indeſſen kann auch die Meinung des Geſetzge⸗ 
gebers beim Erlaß der Verfaſſungsurkunde in keinem Falle die gewe⸗ 
ſen ſein, daß ein Theil des Unterrichts in der Volksſchule der Kirche 
als eine ihr zugehörige Privat wirkſamkeit zugewieſen werden fol. 
Schon um zu beſtimmen, was Art 24 der Verfaſſungsurkunde unter 
der „Leitung des religiöſen Unterrichts durch die betreffenden Religions⸗ 
geſellſchaften“ verſteht, iſt ein Geſetz notbwendig, welches genau zu de⸗ 
finiren hat, wie weit dieſe „Leitung“ gebt. Soweit ein Religionsdiener 
nach dem gegenwärtigen Inhalt der Verfaſſungsurkunde die Erthei⸗ 
lung des Religionsunterrichts in der Volksſchule für ſich in Anſpruch 
nehmen kann, ſind ſeine Funktionen unzweifelhaft geſchützt durch den 
Schutz des Staatsamtes und dem entſprechend iſt er auch den Pflichten 


des Staatsamtes unterworfen; d. h. der Charakter des Staats⸗ 


amtes ſteht auch für die Extheilung des Religionsunterrichts in der 
Volksſchule feſt. Dennoch läßt es ſich nicht leugnen, daß die Beſtim⸗ 
mung des Art. 24 der Verfaſſungsurkunde Verwirrung hervorrufen 
kann, und es zeigt ſich bei der Entſcheidung des Obertribunals und 
der Auslegung, welche dadurch dem Art. 24 der Verfaſſungsurkunde ge⸗ 
worden iſt, wie wichtig es iſt, endlich einmal auf Grund der Ver⸗ 
faſſung ein allgemeines Unterrichtsgeſetz zu entwerfen und 
dabei durch eine volle Diskuſſton die Tragweite des betreffenden Ver: 
faſſungeartikels außer Frage zu ſtellen. Erſt bei dieſer Gelegenheit 
wird ſich herausſtellen können, ob in der That in dieſem Verfaſſungs⸗ 
artikel ſolche Vorſchriften enthalten ſind, welche mit einer ſtaatlichen 
Ordnung des Schulweſens gar nicht verträglich ſind, wie dies be⸗ 
hauptet worden iſt. Wir ſind dieſer Anſicht nicht; indeſſen eine ob⸗ 
jektive Prüfung ſteht frei und es wird Aufgabe des Geſetzgebers ſein, 
die Verfaſſung in Einklang zu ſetzen mit den unumgänglichen Voraus⸗ 
ſetzungen der öffentlichen Volksſchule. — Den in auswärtigen Blättern 
auftauchenden Vorſchlag, daß, um für die Berathungen des Reichs⸗ 
tags, falls dieſelben ſich bis in das neue Jahr hineinziehen ſollten, 
Raum zu ſchaffen, das Zuſammentreten des preußiſchen Land⸗ 
tags zu feiner ordentlichen Seſſion, welches verfaſſungsmäßig (Art. 
folgt fein muß, durch eine auf € 


ordnungen, die „der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen“ auf Grund des 
Art. 63 mit Geſetzeskraft erlaſſen werden können. Es genügt ein Hin⸗ 
weis auf dieſe Beſtimmung, um derartige von gänzlich unberufener 
Seite auf's Tapet gebrachte Projekte ad absurdum zu führen. 8 

— Die neueſte Kundgebung der „N. A. 3.” in Sachen Arnims, 
welche bereits telegraphiſch ſignaliſirt wurde, lautet wie folgt: 

Die journaliſtiſche Bewegung über die Unterſuchung gegen den 
Grafen Arnim hat auch das Gerücht zu Tage gefördert, daß Differen⸗ 
zen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär von Bülow 
beſtänden. Mauche Staatsmänner, die vor 1866 offen antipreußiſch 
waren, werden als Verbreiter dieſer Nachricht bezeichnet, deren Ur⸗ 
ſprung in den theils der Reichspolitik, theils der Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers feindlichen höheren Kreiſen der Geſellſchaft zu ſuchen iſt. Die 
Erfindung entbehrt jedes thatſächlichen Anbalts: das völlige Einver⸗ 
nehmen zwiſchen dem Reichskanzler and dem Staatsſekretair iſt keinen 
Augenblick vermindert geweſen. Ihre Entſtehung und ihr Zweck ſind 
leicht erkennbar. Beamte, welche das ſtrenge Feſthalten der Geſetzlich⸗ 
keit und der Disziplin in Verlegenheit bringen könnte, ſuchen im Pu⸗ 
blikum die Meinung zu verbreiten, der Reichskanzler ſei jo zänkiſch und 
gallig, daß mit ihm nicht zu leben ſei. 

Bei der letzten am Donnerſtag ſtattgehabten Hausſuchung in dem 
Palais der Gräfin Arnim ſind der „Magd. Ztg.“ zufolge ſelbſt 
Schränke und Cylinderbureaus beſchlagnahmt worden, weil angenom⸗ 
men wurde, die bezeichneten Möbelſtücke könnten zur Aufbewahrung 
von Schriftſtücken geheime Käſten und Schubfächer haben. — Die 
„N. Fr. Pr.“ brachte vor Kurzem eine berliner Korreſpondenz über 
die Angelegenheit des Grafen Arnim, in welcher neben mehrfachen 
Verdächtigungen des Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
die Vermuthung ausgeſprochen war, daß erſt in Folge der Anzeige 
des Fürſten über das Fehlen verſchiedener Aktennücke in der parifer 
Botſchaft der bereits zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannte 
Graf Arnim „plötzlich ganz fallen gelaſſen“ worden ſei. Mit Bezug 
hierauf geht dem genannten Blatte folgendes Schreiben zu: 

Eine Original⸗Korreſpondenz der „Neuen Freien Preſſe“ vom 
13. d. M. veranlant mich zu nachſtehender Bemerkung. Graf Arnim 
war bereits zur Dispoſition geftellt, als ich meinen Poſten in Paris 
antrat. Die Behauptung, daß die Anzeige über Unvollſtändigkeit des 
Botſchaftsarchivs mit dem Austritt des Grafen Arnim aus dem alti⸗ 
ven Dienſt in Kauſal⸗Zuſammenhang ſtehe, iſt ſonach irrig. Im 
Uebrigen unterlaſſe ich ed, auf die gegen mich gerichteten Verdächti⸗ 
gungen zu antworten, und begnüge mich, daran zu erinnern, daß es 
Pflicht jedes Beamten iſt, bei feinem Amtsantritle die Regiſtratur, 
ür welche ihm in Zukunft die Veramwortung obliegt, zu prüfen und 
von Unordnungen, die ſich vorfinden, Anzeige zu machen. i 

Auſſee, 14 Oktober 1874. 

r Chlodwig F. Hohenlohe. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ berichtet Folgendes: 

Graf Harry Arnim bewohnt, wie ſchon erwähnt, in der Charité 
zwei Zimmer, deren eins ein Eckzimmer tft. Sie gehörten zu der Woh⸗ 
nung eines früheren Hausbeamten, des Rechnungsraths Tiede, und 
liegen nicht auf der Station, wo ſonſt die kranken Siadtvoigtei⸗Ge⸗ 
ſangenen untergebracht werben; deshalb war auch die Einrichtung 
eines beſonderen Bewachungedienſtes nothwendig. Auf dem Korridor 
befinden ſich zwei Kriminal⸗Poltzeibeamte in Zivil und vor der Thür 
ein Gefängnißwärter in Uniform; unter dem Fenſter des Ecktimmers 
ſteht ein Schutzmann Die Selbſtbeköſtigung aus der Gräflich Arnim⸗ 
ſchen Küche tft dem Verhafteten nach wie vor geſtattet; auch darf er 


eine in 


uſchieben fe, wir kurz abfertige igen, welche * 
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n nene ABS Re mußte das bereits charakteriſtrte Verhalten folder Diener der Kirche 
Gegenſtand eingehender Prüfung werden.“ Das offiridfe Blatt vera 


Zeitungen leſen, ſo viel er will; im Uebrigen iſt jede Kommunikation 


mit ihm unterſagt; die Exkundigungen der Familſe nach feinem Befinden 


erfolgen bei dem Verwaltungsdirektor der Charité, Spinola. In deſſen 


Begleitung oder unter der Aufſicht eines Polizeibeamten in Zivil macht 
der Verhaftete auch feine Spaziergänge im Garten. — Gegenüber den 
geheimnißvollen Andeutungen von offiziöſer Seite, daß es ſich dei dem 
Verfahren gegen den Grafen Arnim noch um andere Dinge” 
handle, als um die bewußten Aktenſtücke, wird neuerdings in diplo⸗ 
matischen Kreiſen mit Beſtimmtheit behauptet, daß ledialich jene im 
San fehlenden Aktenſtücke den Gegenſtand der Unterſuchung 
ilden. x 


Die „N. Stett. Ztg.“ berichtigt ihre neuliche Mittheilung über 


den Ankauf des Gutes Boeck ſeitens des Grafen Arnim dahin, daß 
es ſich nur darum gehandelt hat, den bisherigen Pächter des ſchon 
dem Grafen gehörigen Gutes Boeck mit einer größeren Summe ab⸗ 
zufinden, ſo daß der Graf als Eigenthümer von Boeck unbeſchränkte 
Verfügung über die Bewirthſchaftung des Gutes erhalten hat. 

— Die „Straßb. Ztg.“ beſtätigt jetzt, daß der Reich; kanzler dem 
Kaiſer Vorſchläge zu unterbreiten beabſichtigt, nach welchen in Zukunft 


Entwürfe von Geſetzen für Elſaß⸗Lothringen, einſchließlich des Landes⸗ 


haushalts⸗Etats, einem aus Mitgliedern der Bezirkstage zu bildenden 
Landes⸗Ausſchuß zur gutachtlichen Berathung vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. Auch über Verwaltungsmaßregeln von allgemeiner Be⸗ 
deutung würde dieſe Verſammlung ſich gutachtlich zu äußern haben. 

— Profeſſor Gneiſt iſt am 17. Oktober mit dem Abendzuge in 
Agram angelangt, wo er bei der Eröffnung der neuen Univerfität die 
Univerſität Berlin vertreten wird. Das Juriſten⸗Komite in National⸗ 
tracht, der Rektor der Univerſität, der Prodekan der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät, ſowie andere Profeſſoren und zahlreiche Univerſitätshörer 
hatten ſich zur Begrüßung eingefunden. Als Gneiſt den Waggon ver⸗ 
ließ, wurde er von vier Mitgliedern des Komites in den ſogenannten 
Kaiſerſaal geleitet. Der Rektor begrüßte Gneift in warmen Worten, 
worauf Letzterer ſeinen Dank für den herzlichen Empfang ausdrückte 
und ihm dann die Mitglieder des Juriſten⸗Komites einzeln vorgeſtellt 
wurden. 1 


— Die „N. A. 3.“ ſchreibt offtzibs: „Die vor einigen Tagen an 
anderer Stelle unſeres Blattes ergangenen Andeutungen, daß die ober⸗ 


ſten Behörden der evangeliſchen Landeskirche nicht anſteben wür 
gewiſſen Kreiſen ſich vorbereitende Orge n des 
ams“ ſchnell und e giſch zu Dirtchlir; dem 


= 


weiſt im Eingange feiner haldamtlihen Mitteilung auf feinen Leitar⸗ 
tikel in der vorigen Dienflag- Nummer, welcher wie folgt ſchloß: 
Auch in unſern neuen Provinzen, die noch keine Synodalverfaf⸗ 


fung (Schleswig⸗Holſtein, Heſſen⸗Naſſau), find die durch das Zibil⸗ l 


ſtandsgeſetz erforderlichen Veränderungen der kirchlichen Trauungdord⸗ 
nung durch das Kirchenregiment, dem fie unterſtellt find, zu regeln ges 
weſen, und dieſe Regelung iſt in einer mit dem 
ſchen Oberkirchenraths für die alten Provinzen weſentlich übereinſtim⸗ 


menden Weiſe erfolgt. Man hat nichts davon gehört, daß die für jene 


Provinzen ergangenen königlichen Verordnungen und Behörden⸗Erlaſſe 
als „Ordonnanzen und Gewaltſtreiche“ ſignaliſirt und mit öffentlichen 
Aufforderungen er a worden wären. In den 
alten Provinzen ſcheint freilich die böſe Ausſaat der „Kreuzzeitung“ 
auf der vor einigen Tagen abgehaltenen gnadauer Konferenz einen 
empfänglichen Boden gefunden zu haben. Sind bier, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ berichtet, in der That zahlreiche Geiſtliche zu einer Organiſa⸗ 
tion des Ungehorſams gegen die formell und materiell unanfechebaren, 
mit königlicher Ermächtigung ergangenen Anordnungen der oberſten 
Kirchenhehörde geſchritten, fo alauden wir uns verſichert halten zu kön⸗ 
nen, daß über dieſes frivole Gebahren energiſche und raſche Zucht er⸗ 
gehen wird. Die verhätſchelten Kinder einer früheren Epoche müſſen 
es endlich erfahren, daß ſie Diener, nicht Herren in der Kirche ſind. 
Das Beiſpiel der Ueberwindung eines gleichartigen Ungehorſams und 
eiſtlichen Hochmuths in ider Provinz Heſſen wird auch für die allen 
Provinzen unverloren ſein. f 

— Heute trat der Landwirthſchaftsrath hier zuſammen. Es 
waren ungefähr 40 Mitglieder anweſend, worunter die Herren Prof. 
Stöckardt, Prof. Stenzel (Heidelberg), Frhr. Nordeck zur Rabenau, 
Landesökonomierath Griepenkerl (Braunſchweig), Graf Wintzingerode, 
Sailer und v. Watzdorf aus Sachſen, Pogge, Frhr. v. Wollwarth 
(Württemberg), Scipio (Baden), Lenthe u. ſ. w. Zum Voeſitzenden 
wurde Herr v. Wedell⸗Malchow gewählt, zum General: Sekretär 
Oekonomie⸗Rath Hausburg, zu Schriftführern General⸗ Sekretär 
Korn, Dr. Adami (Bremen), Dr. Weidenhammer und General » Sekre⸗ 
tär Merklin. Die Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für den 
ausgeſchiedenen v. Wolfauger wurde bis Mittwoch ausgeſetzt. Mit⸗ 
theilungen des Vorſitzenden füllten die Stunden bis 12 Uhr. Auf der 
Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht noch der Antrag Korn wegen 
Zulaſſung von Vertretern der Preſſe. Morgen kommt als wichtigſter 
Gegenſtand die Eiſenbahnfrage zur Berathung, wozu auch Herr Mi⸗ 
niſter Friedenthal erſcheinen will. Fernere Gegenſtände der Berathung 
ſind: Landwirthſchaftliche Fortbildungsſchulen und Gewährleiſtung 
beim Viehhandel. 

—[Gerichtsbof in Egypten]. Der böchſte internatio⸗ 
nale Gerichtshof in Egypten, zu deſſen deuſchen Mitgliede der Kaifer 
den bisherigen Kammerpräſidenten am Landgerichte zu Mühlbauſen 
i. Elſ., Graf v. Marogna, ernannt hat, wird ſeinen Sitz in Alexan⸗ 
drien haben und im Ganzen aus 11 Richtern, 7 ausländiſchen und 4 
egyptiſchen, beſtehen. Die Ernennung der Richter fremder Nationa⸗ 
lität erfolgt ebenſo wie die der einheimiſchen durch den Vizekönig von 
Egypten, jedoch nur mit Zuftimmung der Regierung ihres Heimath⸗ 
landes. Auch hat die esyptiſche Regierung die Zuſicherung gemacht 
daß die für die Fremden reſervirten Richterſtellen bei dem oberſten 
Gerichtshoſe mit je einem Angehörigen der ſechs europziſchen Große 
mächte und der Vereinigten Staaten von Amerika deſetzt werden 


er e e 


Erlaß des evangeli⸗ A 


follen. Die Ernennung des Grafen von Marogna zam Richter 
bei dem Appellhofe iſt vorläufig übrigens nur auf fünf Jahre er⸗ 


folgt. 

Die deutſche Cholera⸗Kommiſſion iſt am 12. d. M. 
hier zuſammengetreten. Den Vorſitz in derſelben führt der Ober⸗Me⸗ 
dizinalrath Profeſſor Dr. v. Pettenkofer aus München. Mit 

lieder find: Dr. Boeger, General⸗Arzt und Leibarzt des Kaiſers, 
Subdiretor des mediziniſchen⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms Inſti⸗ 
tuts ꝛc. Berlin; Dr. Hirſch, Univerſitäts⸗Profeſſor, Berlin; Dr. Gün⸗ 
ther, Geh. Medizinal⸗Rath, aus Dresden; Dr. Vol), Ober⸗Medizi⸗ 
nalrath, aus Karlsruhe. Wie man der „Schleſ, Ztg.“ von bier 
ſchreibt, hoffen die Mitglieder der Kommiſſion nicht allzu lange hier 
aufgehalten zu werden. Die erſte ſeitens der Konferenz zu erledigende 
Aufgabe beſteht darin, ſich nunmehr gutachtlich über die Beſchlüſſe der 
internationalen epidemiologiſchen Conferenz in Wien zu äußern. Ber 
kanntlich hat das öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten den Zeitpunkt für gekommen erachtet, an die Aus⸗ 
führung jener Beſchlüſſe zu gehen, und beſonders ſo weit die Qua⸗ 
rantaine reſp. das Inſpektionsverfahren in Frage kommt, iſt das In⸗ 
tereſſe der einzelnen Staaten dabet allerdings in hohem Grade enga⸗ 
irt. Durchaus korrekt will der Bundeskanzler, bevor er ſeine Ent⸗ 
cheidung trifft, erſt die deutſche Cholera Commiſſion hören. Die Zus 
immung der letzteren, natürlich nur bezüglich des Inſpektions⸗ 
erfahrens, keineswegs bezüglich der Quarantaine, ſteht 
allerdings außer Frage, da zwei ihrer Mitglieder, die Profeſſoren 
Hirſch und Pettenkoſer, als Delegirte des deutſchen Reiches an den 
erhandlungen und Beſchlüſſen der Wiener internationalen Sanitäts⸗ 
konferenz einen hervorragenden Antheil nahmen und ebenſo entſchieden 
für die Inſpektion wie gegen die Quarantänen eintraten. Die zweite, 
der deutſchen Cholerg⸗Conferenz vorliegende Frage bezieht ſich auf die 
eventuelle Veröffentlichung der zahlreichen Gutachten und Denkſchrif⸗ 
KK { ten, welche dem Bundeskanzleramte in Folge des ſeitens der Conferenz 
1873 feſtgeſtellten Unterſuchungsplaues zugegangen find. Eine Reihe 
von Regierungen hat den betreffenden Aufforderungen entſprochen, 
und ſo iſt ein ſehr werthvolles Material zuſammengebracht worden, 
deſſen wenigſtens theilweiſe Publikation im Intereſſe der ganzen An- 
gelegenheit ſehr wünſchenswerth ſein würde. 

— Aus Schulkreiſen ſchreiht man der „Voſſ. Ztg.“: Der „Staats⸗ 
anzeiger“ enthielt vor einigen Tagen die Ernennung des Oberlehrers 
Profeſſor Urban zum Direktor des Königlichen Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſiums in Königsberg. Das Gymnaſium iſt das zweite Königl. 
Gymnaſium in Königsberg neben zwer ſtädtiſchen, und iſt jetzt mit einer 
Vorſchule und den Gymnaſialklaſſen Sexta bis Sccundg einſchließlich 
eröffnet und bis zur Herſtellung eines eigenen Gebäudes in der Altroß⸗ 
värtner Predigerſtraße untergebracht. Der Dircktor war bis zum 
Frühjahr dieſes Jahres dritter Oberlehrer am Gymnaſinm in Görlitz, 
wurde dann als Hilfsarbeiter zur Unterſtützung des Geheimen Raths 
Wieſe bei Ausarbeitung des Uuterrichtsgeſetzes in das Kultusmini⸗ 
ſterium berufen, erhielt während der Zeit den Profeſſortitel und nach 
Beendigung feiner Thätigkeit das Direklorat. Es iſt religiös orthodor 
N und politiſch ſtreng konſervativ. Er ſcheint überhaupt, daß im 
Kultusminiſterium die unter dem Miniſterium Mühler herrſchenden 
Tendenzen in Perſonalfragen noch heute Geltung haben. Die Be⸗ 
ſetzung der wichtigen Stellungen des Rektors der Landesſchule Pforte 
(Herbſt), wie der Ilfelder Kloſterſchule (Schimmelpfennig) werden, 
wenigſtens in dem Sinne aufgefaßt, daß eine Begünſtigung der ortho⸗ 
doyen Richtung darin liegt. Der Kultusminiſter Dr. Falk wird frei⸗ 
lich perſönlich für dieſe Ernennungen nicht verantwortlich zu machen 
fein, da er ſich in Betreff der Perſonalfragen im Weſentlichen auf feine 
Räthe angewieſen ſieht; der Fehler liegt nur daxin, daß er mit den 
alten Rüthen fortarbeitet. Die „Zeitſchrift für höheres Unterrichts⸗ 
we. ſen“ iſt vollſtändig im Rechte, wenn fie in dem Preußiſchen Cuttus⸗ 
miniſterium eine größere Berückſichligung der Fachmänner verlangt, 
damit nicht der Miniſter auf den Rath eines Mannes angewieſen iſt. 
J erbreitung von V 
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eingeben. 

Breslau, 19. Oktober. Seitens des Fürſtbiſchofs von Breslau 
find die Erzprieſter beauftragt worden, binſichtlich des Reli⸗ 
gionsunterrichtes in den Elementarſchulen befondere Prüfungen 
und Ermittelungen eintreten zu laſſen und über das Reſultat Bericht 
zu erſtatten. Infolge deſſen bat ein mit dem Schulinſpektlorale nicht 
betrauter Erzprieſter bei der königl. Regierung zu Oppeln den Antrag 
geſtellt, ihm den Beſuch der zu feinem Archipresbyterate gehörigen 
Schulen zu geſtatten reſp. zu ermöglichen, damit er dem Auftrage des 
Fürſibiſchofs nachkommen könne. Die Regierung hat hierauf nach 
der „Schleſ. Ztg.“ unterm 10. d. M. folgenden, den Kreisſchul⸗In⸗ 
fpeftoren und Landräthen mitgetheilten Beſcheid erlaſſen: 

„Auf die Vorſtellung vom 16. m pr., betreffend den Beſuch des 
RNeligionsunterrichts in den Elemenarſchulen durch den zuſtändigen 
Erzprieſter im Auftrage des Diözeſanbiſchofs, eröffnen wir Euer Hoch⸗ 
würden, baß dagegen nichts zu erinnern iſt, wenn dabei folgende Be⸗ 
ſtimmungen beobachtet werden: 1) Da der Erzprieſter kein Organ der 
staatlichen Schulaufſichtsbehörde iſt, hat er dem zuständigen Kreisſchul⸗ 
Inſpektor von dem beabſichtigten Beſuch der Religionsſtunden einer 
Elemenktarſchule vorher rechtzeitin Mittheilung zu machen; 2) der qu. 
Beſuch darf nur in den lehrplanmäßig angeſetzten Religiousſtunden 
ftattfinden, eine Verlegung der Religionsſtunden iſt unſtatthaft; 3) dem 
Erzprieſter ficht eine Einwirkung nur auf den fachlichen Inhact 
des Religionsunterrichts zu. Wir haben die vorſtehende Verfügung 
dem Herrn Kreisſchulinſpektor mitgetheilt.“ 
= Paris, 17. Oktober. Auch das Journal de Paris glaubt jetzt 
verſichern zu können, daß Nadaillac von Pau baldigſt verſchwinden 
und in eine harmloſere Stellung verſetzt werden wird. Ebenſo ſteht 
der Präfekt von Nizza auf dem Sprunge. Die Verſetzungsdekrete für 
Beide find laut dem Journal de Paris von Mac Mahon bereits un⸗ 
terzeichnet. Vielleicht weil dem ſo iſt, führt die „Preſſe“ heute eine ſo 
heftige Sprache gegen Spanien, damit die große Nation ſehe, daß ihre 
Regierung ſich nicht vor Spanien fürchte. Die „Preſſe“ vertritt da⸗ 

bei die Anſicht, daß, da die meiſten und eifrigſten Berichte, auf welche 
die ſpaniſche Denkſchrift ſich ſtützt, von deutſchen Konſuln herrührten, 
Preußen, Frankreich ſcharf auf die Finger ſehe, um ihm etwas am 
Zeuge zu flicken; der Kluge ſucht auch den Schein zu meiden. Schließ⸗ 
lich meint die „Preſſe“, gewiſſe Diplomaten würden vielleicht weniger 
mißſtimmt ſein, wenn jenſeit der Pyrenäen gewiſſe Generale größere 
Entſchloſſenheit gegen Don Earlos an den Tag legten. Die angeb⸗ 
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liche Mißſtimmung der gemeinten Diplomaten mag dahingeſtellt ſein, 
immerhin aber hat das Organ des Herzogs Decazes inſofern Recht, 
als die madrider Regierung nicht zu fühlen ſcheint, daß Europas Aus 
gen auf fie gerichtet find, und daß fie bei Weitem nicht alles das lei⸗ 
ſtet, was Ehre und Vaterlandsliebe erbeiſchen. — In Betreff der be⸗ 
vorſtehenden Erſatzwahlen äußert das Journal de Paris, die 
Wahlangelegenheit ſei ſo verpfuſcht und zerfahren, daß ſich kein Menſch 
mehr über die eigentliche Bedeutung der Kandidaturen zurechtfinden 
könne; es ſei deshalb am beſten, in Nizza, Arras und Verſailles gar 
nicht zu wählen oder unbeſchriebene Stimmzettel abzugeben! Die Bo⸗ 
napartiſten, welche jetzt die Hechte im Karpfenteiche der Monarchiſten 
ſpielen, denken anders: ſie rühren ſich ganz gewaltig; man kann nicht 
kecker und ungenirter vorgehen wie ihre Führer, obgleich die Sprache 
derſelben in der Regel die von Abenteurern und Strebern iſt. Das 
„Univers“ ſucht die Franzoſen ſchamroth zu machen, daß fie fo knickerig 
gegen den Papſt ſind; es klagt: 

„Herr Decazes kündigt an, daß ein neues Schiff, der Kleber, in 
einem franzöſiſchen Mittelmeer⸗Hafen zur Verfügung des Papſtes ſtehe, 
Wir fleigen dem Papſte gegenüber zur Situation des proteſtantiſchen 
England herab, das indeß etwas großartiger als wir verfährt. Eng⸗ 
land hat ſeit vier Jahren im Mittelmeere zwei ſchöne Fregatten, De⸗ 
fence und Monarch; beide haben Befehl, ſich zur Verfügung des Pap⸗ 
ſtes zu ſtellen, erſtere um die Perſon Sr. Heiligkeit und deren Präla⸗ 
ten aufzunehmen, letztere um zum Transporte zu dienen; erſtere führt 
54 Kanonen, iſt 174 Fuß lang und mit königlichem Luxus ausgeſtattet; 
der Monarch ſteht ihr an Kraft nicht nach. Beide Fregatten befinden 
ſich bald in Malta, bald in Syrakus.“ Köln. Z. 

Aus Bayonne, 14. Oktober ſchreibt der Kriegskorreſpondent der 
„Köln. Ztg.“: Die geſtern Abend von hier aus dem elektriſchen Fun ; 
ken anvertraute Notiz von der bereits eingetroffenen Erklärung des 
Belagerungszuſtandes und dem Präfektenwechſel im Departement der 
Baſſes Pyrenees iſt (wie bereits bekannt) unrichtig. Die Erklärung 
des Belagerungszuſtandes wird vorwiegend von ſolchen verlangt, die 
von ihren perfönlihen Neigungen abgeſehen, zu der ſpaniſchen Ange⸗ 
legenheiten nur in einem, jo zu ſagen, adminiſtrativen Verhältniſſe 
ſtehen. Die bieigen Agenten der Regierung erklären ſich für ohnmäch⸗ 
tig, die Abſichten ihrer oberſten Behörde zu erfüllen, ſo lange ſie nicht 
mit außerordentlichen Vollmachten der Jurisdiktion ausgeſtattet find. 
Denn fie find genöthigt, in allen ſtreitigen Fällen vor die Civilrichter 
zu gehen, und dieſe find ohne Ausnahme hier alle Carliſten und ent 
ſcheiden natürlich zu Gunſten ihrer Freunde. Wie es da möglich iſt, 
alle Perſonen, die ſich unberechtigter Weiſe hier aufhalten, konferiren 
und konſpiriren, zu entfernen und die Einfuhr von Kriegsartikeln in 
ſpaniſches Land zu verhindern, das mag Gott und die Times wiſſen, 
deren Korreſpondent der franzöſiſchen Grenzbewachung ein Lob ſpen⸗ 
det, das ich nicht zu unterſchreiben vermag. Entſchließt ſich die Regie 
rung endlich zu der entſcheidenden Maßregel, ſo bedarf die letzte Note 
der ſpaniſchen Regierung keiner weiteren Rechtfertigung mehr. Wo⸗ 
mit aber nichts von alle dem in Abrede geſtellt werden ſoll was man 
im Uebrigen dieſer ſelbigen Regierung in Bezug auf Kopfloſigkeit, 
Mängel an Energie und vielleicht auch an rechtſchaffenem Wollen 
nachſagt. — Die Karliſten von Irun und Fuenterabia ba 
ben das Gefecht beim Brückenkopfe von Behobie und ſpäter 


g, wie Jedern te, 
3 eingenommen. Derſelbe ift ſpaniſcher 
Nationalität, und der hieſige ſpaniſche Konſul hat in Folge deſſen von 
der franzöſiſchen Regierung verlangt, daß derſelbe im Hafen von 
Socoa, wohin derſelbe zurückgekehrt iſt, feſtgehalten werde, um von 
Soldaten der ſpaniſchen Marine in einen ſpaniſchen Hafen abgeführt 
zu werden. Einen zweiten Konflikt mit der franzöſiſchen Regierung 
hat der reckenhafte Kommandant von Irun erhoben, indem er ſich 
beſchwerte, daß einige der auf framzöſiſchen Boden geflüchteten Kar⸗ 
liſten nicht angehalten worden ſeien. Der Kommandant hat ver⸗ 
ſichert, daß er ſich bei der Wiederholung eines ſolchen Falles auch nicht 
an die blau⸗weiß⸗rolhen Grenzpfähle kehren werde. Er iſt Mann 
genug, um Wort zu halten. Von Biscaya aus wiederholen ſich die 
Gerüchte über Inſubordinationen in den Reihen der Karliſten mit 
dem Gefolge von Deſertionen und Zerfiörungen von Kriegsmaterial 
mit einer gewiſſen Hartnäckigkeit. Wo ſo viel Rauch aufwirbelt, kann 
man nicht umhin, auch einiges Feuer zu vermuthen. Näheres iſt 
von bier aus nicht zu konſtatiren. 

London, 17. Okt. Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, hat 
ſich das britiſche Reich wieder um eine Beſitzung vergrößert. Aus 
Melbourne wird amtlich beſtätigt, daß Sir Hercules Robinſon die 
Einverleibung der Fidſchi⸗Inſeln in aller Form vollzogen und 
die britiſche Flagge daſelbſt aufgebißt hat. Dieſes Ergebniß feiner 
Sendung war vorauszuſehen und wird alle diejenigen befriedigen, die 
mit den Fidſchi-Inſeln irgendwie zu thun haben, noch mehr aber die 
Menſchenfreunde, denen die Abſtellung der Sklavenjagd in der Südſee 
am Herzen liegt Der abſcheuliche Handel hatte ſeinen Heerd in den 
eben annektirten Inſeln und würde ſich ohne deren Einverleibung 
ſchwerlich mit Erfolg hindern laſſen. Im Uebrigen waren es gerade 
die Unnektirten und ihre Freunde, welche die Vereinigung mit dem 
britiſchen Reiche hauptſächlich wünſchten. Die Inſulaner kamen ſelber 
darum ein, die angeſiedelten Europäer — hauptſächlich Engländer und 
Deutſche — äußerten ſich entſchieden dahin, daß ohne engliſche Herr⸗ 
ſchaft keine Ruhe und Ordnung, keine Sicherheit des Vermögens blei⸗ 
bend erreichbar ſei, und die geſchäftlich nahe verknüpften Auſtralier 
beſtätigten dieſe Anſicht. Das wilde Treiben der Sippſchaft, welche in 
letzter Zeit unter dem Namen eines Miniſteriums des Königs auf dem 
ihm unterwürfigen Theil der Inſeln gehauſt, hat die Löſung weſentlich 
beſchleunigt. England war ſchon mehrmals auf dem Wege, die In⸗ 
ſeln unter ſein Szepter zu bringen. Zu verſchiedenen Malen iſt die 
Frage ſachverſtändigen Richtern vorgelegt und von dieſen meiſt zu 
Gunſten der Annexion beantwortet worden. Der letzte derartige Ber 
richt iſt von den Herren Goodenough und Layard abgefaßt, welche von 
der Regierung zu Unterhandlungen und Erhebungen nach den Inſeln 
gefandt wurden. Damols wünſchten die Inſulaner lebhaft den An⸗ 
ſchluß, ſtellten aber mehrere unzuläſſige Bedingungen — Sicherung 
des Grundbeſitzes für die Häuptlinge u. ſ. w. —, die Lord Carnarvon 
nicht eingeben zu können erklärte. Wie dem Parlament mitgetheilt 
wurde, erhielt Sir Hercules Robinſon bei feiner Abſendung Vollmacht, 
die Inſeln zu annektiren, ſoſern jene Bedingungen zurückgezogen wür⸗ 
den; dies wird daher im Weſentlichen geſchehen ſein. Unter geregelter 
Berwaltung verſprechen die Lußerſt glücklich gelegenen Inſeln ſchnell 
aufzublühen und dem Mutterlande nichts zu koſten, wenngleich das 
bisherige Miniſterium tief in Schulden gerathen iſt. Für manche den 
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Großen Ozean durchſchneidende Schiffahrtslinien bietet die Inſelgruppe 
einen willkommenen Anhalte⸗ und Kreuzungspunkt; vor Allem aber 
darf man hoffen, daß der Menſchenhandel in jenen Himmelsgegenden 
nun raſch ſein Ende finden wird. 
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Lokales and Provinzielles. 


Poſen, 20. Oktober. 


— Für den von der deutſchen Kaiſerin aus Anlaß der Wiener 
Weltausſtellung geftifteten Preis für das beſte Hand buch der 
kriegschirurgiſchen Technik“ waren, wie eine Bekanntmachung 
des Zentral⸗Komite der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger im heutigen „Reichsanzeiger“ beſagt, 
5 Konkurrenzſchriften, 4 deutſche und 1 belgiſche eingegangen. Die zu 
Preisrichtern ernannten Herren Billroth in Wien, B. von Langenbeck 
in Berlin und Socin in Baſel haben dieſe Arbeiten einer ſorgfältigen 
Prüfung unterzogen und ſind ſodann in gemeinſamer mündlicher Be⸗ 
rathung zu dem Beſchluß gelangt, daß dreien derſelben und zwar den 
mit den Mottos: „Kurz und Bündig“, „Wiſſen iſt Macht“ und 


„Soidier Surgeon“ bezeichneten eine hervorragende Bedeutung beigelegt 


werden müſſe. Auf den Antrag der ernannten Preisrichter hat die 
Kaiſerin beſtimmt, daß der Allerhöchſt bewilligte Preis von 2900 
Thalern getheilt und die mit dem Motto: „Kurz und Bündig“ 
verſehene Arbeit, weil ſie der Faſſung der geſtellten Aufgabe 
am vollkommenften entſpricht, mit 1000 Thlrn., die beiden an⸗ 
deren, das Motto: „Soldier Surgeon“ und das Motto: „Wiſſen iſt 
Macht“ tragenden Arbeiten, weil ſie ein werthvolles Material für ein 
Handbuch der Kriegschirurgie enthalten, jede mit 500 Thlrn. prämiirt 
werden ſollen. 

In einer hierzu anberaumten Sitzung des Central-Komites wurde 
nun am geſtrigen Tage zur Eröffnung der verſiegelten 3 Couverts 
geſchritten. 

1) Das mit dem Motto: „Kurz und Bündig“ verſehene Couvert 
enthielt als Verfaſſer: Dr. Friedrich Esmarch, Profeſſor in Kiel. 

2) Das mit dem Motto: „Soldier Surgeon“ bezeichnete den Na⸗ 
men: Surgeon Major J. H. Porter, Profeſſor der Kriegschirurgie 
am Royal Viktorial Hoſpital, Netloy England. 

3) Das mit dem Motto: „Wiſſen iſt Macht“ bezeichnete den Na⸗ 
men: Dr. Joſeph Landsberger, praktiſcher Arzt in Poſen. 


Ju einem Aufſatze über die Irrlehren des Sozialismus fagt 
die „Kölniſche Zeuung“ in Nr. 285: Unſere Volksbildungsvereine und 


ſtandesbildung und techniſcher Kenntniſſe und Fertigkeiten ſich zum 
Ziele zu nehmen, ei weſentlich auch eine beſſere Belehrung über 
die Bedingungen, Zuſammenhänge und Geſetze des fozialen Lebens und 
vor allem eine Anregung und Pflege der moraliſchen Kräfte und jeder 
edlen Willensrichtung und Herzensſtimmung. Es iſt lange nicht ge⸗ 
nügend bekannt, daß die deutſche Geſellſchaft für Verbreitung von 


ten bezeichnet wird, bereits ſeit einer Reihe von Jahren mit großem 
Erfolg tbätig iſt und ein eigenes Organ, den „Bildungs⸗Verein“ uns 
terhält. Wir entnehmen demſelben, daß ſich in neueſter Zeit innerhalb 
der Organiſation der Geßellſchaft ein Landesverband für das König⸗ 
reich Sachſen, ein eee 55 die Provinz Schleſien 
und ein Zweigverein m Behpelbers gebildet 
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Forkbildungsſchulen haben nicht allein die Ausbreitung formeller Vers 


Volksbildung genau in der Richtung, welche in den angeführten Wor- I 


haben. Außer den 14 


chen Wanderlehrern treten für den devorſtehenden Winter zwei neue. 
Ein Haurtzweig der Thätigkeit der Geſellſchaft beſteht darin, 1 


terſtützung bei Herſtellung von Volksbibliotheken zu leihen, welche fie 
unter Umſtänden auch 


. an ſtrebſame Vereine überläßt. 


8 
Den zeitigen Vorſitz der Geſell chaft führt der Reichstagsabgeordnete 
Dr. lze⸗Delitzſch. Das Bureau der Geſell 
Berlin W Kötbenerſtraße 39. eine 
Frauſtadt, 18. Oktober. [Pferdekrankbeit.] Auf An⸗ 
ordnung der Konigl. Regierung zu Poſen wird am 27. d. Mis. auf 


aller der Beſchälkrankbeit derdächtigen Pferde ftattfinden. Eine gleiche 
Beſichtigung bat bereits im Anfange dieſes Jahres ſtattgefunden. Zur 
Vorſtellung kommen alle Stuten, welche im Jahre 1873 auf der königl. 
Beſchälſtation Pawlowitz von den dort ftalionirt geweſenen Landbe⸗ 
ſchälern gedeckt worden find, ſowie außerdem alle diejenigen Hengſte 
und Stuten, welche bereits wegen Verdachts der Beſchälkrankheit thier⸗ 
ärztlich unterſucht oder ſonſt bisher vom König‘. Landrath v. Maſſen⸗ 
bach als verdächtig bezeichnet worden find. Die Beſitzer der vorftehend 
bezeichneten Hengfte und Stuten haben zur Geſtellung derſelben in 
obigem Termine bei Vermeidung einer Exekutiv⸗Strafe von 5 Thaler 
für jedes ohne beſcheinigte triftige Hinderungsgründe zurückgehaltene 
verdächtige Pferd zu erſcheinen. 

— d. Koſchmin, 18. Oktober. [Bahnhofsbau.] Die Bahn⸗ 
hofsbauten ſind nun hier vor einigen Tagen auch in Angriff 
men. Herr Baumeiſter Köppel in Krotoſchin führt dieſelben aus. Die 
übrigen Bauten ſind ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß die Schienen 
gelegt werden. Auch iſt die große Brücke über die Warthe bei Dembno 
einſchließlich des Eiſenbelages fertig geworden. 

! Neutomiſchel, 18 Oktober. [Landrath.] Nachdem Herr 
Landrath BViſchof aus Groß⸗Streblitz zum Landrathe des Kreiſes 
Buk ernannt, dieſes Amt angetreten hat, iſt Herrn Regierungsaſſeſſor 

achariä, welcher bisher dem bieſigen Landrathsamte vorſtand, die 
erwaltung des k. Landrathsamtes des Kreiſes Groß⸗Strehlitz über⸗ 
tragen worden. 

— r. Wollſtein, 18. Oktober. [Hopfen. e 
Wenn auch in letzter Zeit wiederum einiges Leben ins Hopfengeſchäft 
gekommen, ſo ſind es doch noch immer nur Böhmen oder deren hieſige 
Kommiſſionäre, die als Käufer auftreten und pro Zentner Prima⸗ 
waare bis 80 Thlr. bewilligen. Erſt, wenn auch Baiern, die wegen 
der hohen Forderungen der Produzenten noch immer eine abwaxtende 
Stellung einnehmen, eben alls als Käufer auftreten, iſt auf ein floltes, 
ſchlankes Geſchäft zu rechnen. — Der Gaſtwirth M. in W. lehte mit 
feiner Ehefrau, die ſich ſeit Jahren bereits gänzlich dem Trunke erge⸗ 
ben batte, in ſehr unglücklicher Ehe. Am 9. d. M. pee die Frau 
des M. und es verbreitete ſich das Gerücht, daß die M. in Folge 
einer Verwundung, die derſelben ihr Mann am Kopfe beigebracht 
hatte, ſich verblutet habe. Bei der bierauf ſeitens der Gerichtsärzte 
erfolgten Sektion der Leiche müſſen ſich auch wirklich gravirende Mo⸗ 
mente gegen M. herausgeſtellt haben, denn derſelbe wurde bald darauf 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingebracht. M. iſt als nüchterner, 
arbeitfamer Mann allgemein bekannt. 

k. Schneidemühl, 18. Oktober. [ Schwurgericht: Urkun⸗ 
denfälſchung. Amtever brechen.] Geſiern {ofen auf der Ans 
klagebank der Konzipient Wieczorek und der Gerichts⸗Akluartus Kramm, 
beide aus Schönſane. Der Letztere war angeklagt, im Auguſt d. J. 
ohne Wiſſen feiner Vorgeſetzten dem Kreisgericht zu Schönlanke ge- 
börige Akten aus dem Bureau mit ſich genommen und dieſelben einem 
dritten (Wieczorel) zur Einſicht übergeben zu haben und zwar in der 
Abſicht, ſich dadurch einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, und 
Erſterer war beſchuldigt, dieſe Akten (öffentliche Urkunden) in der Ab⸗ 
ſicht gefälſcht zu haben, ſich und andere dadurch Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen. — Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Der Angeklagte 
Wieezorek, welcher ſich als Polksanwalt einer ſehr großen Proxis er⸗ 
freut, hat im Laufe dieſes Sommers einem Vorwerksbeſitzer 


ca. Kaufmann Jakobſohn in Schönlanke einen Prozeß geführt. Bauer 


wurde von dem dortigen Kreisgerichte verurtheilt, die Summe, um 


dem Dominium Pawlowitz bieſ. Kreiſes eine nochmalige Beſichtigung 


genom⸗ 


27 
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8 9 
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n H. B. — 
Philarete Cbasles. — Johann Czermak. 


laſſen. Die Jababer der Pfandbriefe können di 


welche es ſich handelte, zu zablen und beauftragte den Angeklagten 
Wieczorek, die Appellationsſchrift in der vorgeſchriebenen Friſt an⸗ 
e Wieczorek hatte dies jedoch ohne Zweifel bei ſeiner vielen 

rbeit vergeſſen, und als er ſich dieſer Angelegenheit erinnerte, war 
die geſetzliche Friſt bereits verſtrichen. Er fertigte trotzdem die Schrift 
an, ließ dieſelbe von Bauer unterſchreiben, und ſandte ſie nach Brom⸗ 
berg ab. Um ſich jedoch von dem ſpäteren Vorwurf e, daß er die ge⸗ 
ſetzliche Tran nicht inne gehalten, zu ſichern, ſetzte er ſich mit dem 
Aktuar Kramm in Verbindung, ließ von dieſem die Prozeßakten Ja⸗ 
kobſohn ca. Bauer vom Bureau bringen und fälſchte das Datum der 
Ausfertigung in dem Inſinuationsſchreiben an Bauer und in dem 
Behändigungsſchreiben an den Mandatar des Rechtsanwalts Krüger. 
Die genannten Schriftſtücke waren am Juli ausgeferkigt 
worden. Wieczorek fälſchte nun das genannte Datum da⸗ 
durch, daß er aus der „6“ eine „26“ machte. Die Fälſchung 
wurde entdeckt und der Verdacht fiel ſofort auf den Aktuarius Kramm, 
welcher in dem betreffenden Bureau arbeitete und ia dem Rufe eines 
außerordentlich leichtſinnigen, lockeren Menſchen ſteht. Dieſer ſtritt 
bei feiner erſten Vernehmung aufs hartnäckigſte, legte jedoch auf Zu⸗ 
reden des Unterſuchungsrichters ein offenes Geſtändniß dahin ab, daß 
er die Akten am Sonnabend, den 22. Auguſt, den Wieczorek in ein 
Bierlokal gebracht und dieſelben am folgenden Montage früh halb 
ſechs Uhr aus der Wohnung des p. Wieczorek wieder abgeholt hat. 
Dieſer will jedoch von der ganzen Geſchichte nichts wiſſen und hat 
von Anfang an bis auf den letzten Augenblick konſequent beſtritten, 
die Akten in ſeinen Händen gehabt zu haben. Er ſuchte auch durch 
einen Zeugen zu beweiſen, daß er an jenem bewußten Montag ſchon 
früh um 5 weggefahren ſei. Trotzdem und trotz der glänzenden Ver⸗ 
theibigungsrede des Rechtsanwalts Herrn Corſcpius aus Landsberg 
konnten die Geſchwornen ſich von der Unſchuld des Wieczorek nicht 
überzeugen und ſprachen nach faft 1½ filindiger Berathung über 
beide Angeklagten unter Bewilligung mildernder Umſtände das Schul⸗ 
dig aus. jedoch die Schuldfrage des Wieczorek nur mit 7 gegen 
5 Stimmen bejaht wurde, ſo trat der Gerichtsbof ein und ſchloß ſich 
der Majorität der Geſchwornen an. Es wurde demnach der Ange⸗ 
klagte Wieczorek wegen Urkundenfälſchung zu 1! Jahren Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und der Ange⸗ 
klagle Kramm zu 6 Monaten Gerängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt. 


FF A TTT. LERNT RLIRGEHETTSERFERRZSERR, 
Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Die Nr. 42 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag 
don Georg Stilke in Berlin, enthält: Ueber parlamentariſche Des 
batten. Zu dem Vortrage des Herrn von Kirchmann Von H. 
V. von Unruh. I. II. — Literatur und Kunſt: Stand und 
Beruf der Perſonen im Luſtſpiele. Von Ernſt Wichert. — Auto⸗ 
biographiſche Skizze. Von Hermann Lingg. (Schluß.) — Neue dra⸗ 
watiſche Dichtungen. Elfrida von Monte⸗Salerno. Drama in fünf 
Aufzügen von G. Conrad (Prinz Georg von Preußen). Von Paul 
Lindau. — Magyariſche Literatur. Ungariſche Volksdichtungen. 
Ueberſetzt und eingeleitet von Ludwig Aigner. Von Gottfried Kin⸗ 
kel. I. — Aus der Hauptſtadt: Die 49. Ausſtellung der k. Akademie 
der Künſte zu Berlin. Von Guſtav Floerke. II. — Notizen. — 
Inſerate. 

» Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schaffen der 
Gegenwart. Redaktion: Dr. Bruno cher. VII. Band. (Verlag 
der G. Braun'ſchen Hofbuchhandlung.) Erſtes Auguſt⸗Heft. Jnhalt: 
Während ves Septennats. Von G. Schneider. — Der XV. Kongreß 
deuticher Volkswirthe. Von Arthur v. Studnitz. — John Stuart 
Mill und ſeine Schriften. III. — Von H. Bartling. — Kleine Um⸗ 
Hau: Mineraliſche Pflanzenbeſtandtheile. — Bücherſchau: I. Umſchau 
ng; Literatur Englands mit Berückſichtigung der amerikaniſchen. 


0 Todtenſchau: Friedrich Wieck. — Wilhelm Grabow. — 
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en Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 15. 


Oktbr. 1874. 5 
5 Aktiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 216,683,000 — 1,924,000 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 
Scheine 5 . 3,901,000 -1- 805,000 
8. Wechſel⸗Beſtände 136,226,000 — 2,293,000 
4. Lombard⸗Beſtände 20,033,000 — 541,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva 2 5,304,000 — 227,000 
iva. 
6. Banknoten in Umlauf Thlr. 281,471,000 — 3,453,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „ 33,593,000 + 368,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kebrs 865,000 — 1,025,000 


z 2 

Die heute veröffentlichte Ueberſicht der Preußiſchen Bank für die 
zweite Oktober woche gewährt, obſchon die zu verzeichnenden Aenderun⸗ 
em keine alliuhohen Ziffern begreifen, einen recht unerquickſſchen An⸗ 
fade „Die Diskontoerböhung hat den Metallſchatz nicht gefüllte der- 
frıte if um ca. 2 Millionen geſchwächt, was nur für das Deckungs⸗ 
Sa der Noten dadurch aufgewogen wird, daß der Vorrath an 

taſſenſcheinen um 800.000 Thlr. geſtiegen iſt und der Notenumlauf 

einen Rückgang von 315 Millionen erfabren hat. Mehr als 214 
Millionen beträ t die Abnahme der Wechſel und über % Million die 
der Lombardbeſtände. Die Depoſiten ſind dagegen um Millionen 
gewachſen, das Konto verſchiedener Aktiva if um faft 4 Million vers 
Tingert und die Regierung hat der Bank 1 Million entnommen. 

* Deutſche Bank. In der am 17. d. M. zu Berlin abgehal- 
tenen Verwallungsrathsſitzung, wurde die Semeſtral⸗Bilanz vorgelegt. 
Es ergab ſich danach ein Reingewinn von 6% pEt. per anno. Die 
Lage des Geſchäfts wurde als eine befriedigende angeſehen. 


en Braunſchweig⸗Hannoverſche Hypotheken⸗Bank. Bei 
— N a Ss ri her — 5 lade Verlosfaug Sprozentiger 
ün far nachfolge 0 
ae a 1 100 75 gende Nummern gezogen worden, 
1 erie II. it A, Uher r. Nr. 171. Lit. B. übe . 
5 473 817. Lit C. über 100 Thlr. Nr. 1046 1267 1269 1880 1995 
2 2051 2166 2570 2977 3174 3230 3519 3608 3983 3998, 
9 Serie III. Lit. A. über 1000 Thlr. Nr. 214. Lit B. über 500 Thlr. 
div 597 959. Lit C. über 100 Tir. Nr 1097 14741495 1540 1580 
793 2158 2269 2955 3216 3340 3444 3545 3617 3809 3966. 
Serie F a 100 Thlr. Nr. 826 1331 1343 1784 2172 2298 2353 2737 
3015 3085 3335 3403 3419 4170 4935 5292 5771 6028 6236 6631 6920 
n 7858 7871 7674 7819 7992 8183 8984 9299 9459 9562 9598. 


Serie T zu 4 dt. Ver L. Jul 1874, Lit. B. a 500 Thfe.: 
Nr. 39. ki 8 4 400 Tag Nr 291 300 41 4015 4450 5 
Serie IE u 5 pet Per 1. Januar 1874. Lit. C a 100 Thlr.: 
Nr. 1468 1956 3061 3310 3420 
Serie III. zu 5 pet. Pe 
Nr. 392. I. C. a 100 This Nr. 2475 2811 3079 3389 8 
Serie IV. zu 5 pet, Per 1. Juli 1874. Lit. A. a 1000 Thlr.: 
Nr. 750. Lit. B. a Thlr.: Nr 2189. Lit. C. 
4229 4720 5501 — 7769 10184 11591. 
*Deutſche Grundkreditbank zu Gotha. Es wird darau 
aufmerkſam gemacht, daß es 2 5 9 nicht at 
m roth gedruckten Vermerk verſehenen Pfandbriefe der Deutſchen 
Grundkreditbank zu Golhg, Abtheilungen I. und II. (Prämien Pfand⸗ 
tiefe), fomie III. und IV. baldigſt mit diefem eig verſehen zu 
N können diefe 
bet der Effektenkaſſe der berliner Handelsgeſell Work enden. A 


l BR 3 ‚uber: ia. 
Lokale allein 3 Volksverſammlungen einberufen und zwar von 7 Uhr 


e Dortmund, 18. Oktober. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
Kg des dortmunder Steinkohlenbergwerks „Luiſe Tiefbau” waren 
31 Aktionäre anweſend, welche 627 Stimmen vertraten. Die Anträge 
des Aufſichtsraths wurden genebmigt und das neue Statut einſtimmig 
angenommen. Die 10 Prozent betragende Dividende wird vom 2. No⸗ 
vember d. J. an ausbezahlt. 

* Waſhington, 18. Oktober. Das Departement für Land⸗ 
wirthſchaft hat ſeinen Bericht über den Ausfall der diesjährigen Ge⸗ 
treideernte veröffentlicht. Der Ertrag derſelben kommt darnach 
dem Ernteertrage des Jahres 1870 gleich. 

——— — k — INNE 


Vermiſchtes. 


Breslau, 19. Oktober. [(Zur Anweſenheit der Kaiſe⸗ 
rin von Rußland. Hotelbeſitzer Gali ſch. Standesämter. 
Katboliken⸗Verſammlung. Volksverſammlung. Mord 
in Neuſtadt.] Der Aufenthalt der Kaiſerin von Rußland am 
hieſigen Orte tft ein ſehr kurzer geweſen. Die hohe Frau traf 
genen 27 Uhr Abends ein, erhielt um 8% Uhr eine Depeſche aus 

ondon von ihrem Schwiegerſohne dem Herzog von Edinburg, daß 
die Entbindung ſeiner Gemahlin jede Stunde erwartet werden könne 
und reiſte, ſtatt wie urſprünglich beſtimmt hier zu übernachten, um 
10 Ubr per Extrazug wieder weiter. — Uebrigens hat die hohe Frau 
dem Hotelbeſitzer Galiſch, welcher die Ehre hatte fie in ihre Gemächer 
führen zu dürfen, ihre beſondere Anerkennung über die getroffenen 
Arrangements ausgeſprochen und ihm zugeſichert, a: f der Rückteiſe 
nach Rußland wieder und zwar auf längere Zeit bei ihm einzukehren. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir uns übrigens einige Worte über 
die Vergangenheit des vorbezeichneten Hotelbeſitzers geſtatten, in deſſen 
Räumlichkeiten jetzt alle fürſtlichen Perſönlichkeiten die Breslau be⸗ 
rühren, einkehren. Derſelbe war feiner Zeit einfacher Küraſſier beim 
hieſigen Leihregiment und zugleich Burſche bei einem Stabsoffpzier, 
ſeine jetzige Gattin diente als Jungfer bei der Frau Majorin. Nach 
Ablauf ſeiner Militärpflicht die er als Kapitulant noch um einige 

Jahre verlängert hatte, heirathete er und pachtete in demſelben Haufe 
an der neuen Schweidnitzerſtraße, was er jetzt ſein eigen nennt, einen 
Keller und legte in demſelben eine Bäudelei an. Aus den urſprünglich 
kleinen Erſparniſſen wurden größere und nach einer Reihe von Jahren 
war er bereits im Stande, den Gaſthof zum Löwen, der einen be⸗ 
liebten Ausſpannungsort für die Landbewohner bildete und mit ſeinen 
Höfen und Ställen faſt ein ganzes Stadtviertel einnahm, zu pachten. 
Später erſtand er denſelhen um einen verhältnißmäßig nicht allzu 
hohen Preis und erbaute in dem an den Tauenzienplatz ſtoßenden 
Hofe das palaſt⸗ ähnliche Gebäude, welches jetzt den einen Theil 
des Gaſtbofs zum Löwen bildet, mit einem Koſtenaufwand von 
300,000 Thalern, allerdings mit Hülfe feiner vielen Freunde. 
Jetzt ſtebt der Mann fat ſchuldenfrei da, iſt Beſitzer eines 
hocheleganten, ehemals dem Oberbürgermeiſter Ellwanger gehörigen 
Villa in Kleinburg, waltet aber in ſeiner Häuslichkeit noch immer als 
der thätige Geſchäftsmann wie ehedem. — Unſere Standesämter find in 
der vollſten Thätigkeit und kaum im Stande, den an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen Genüge zu leiſten. So ſind bei dem Standesamte II 
allein für morgen 18 Trauungen e Um den betreffenden 
Braulpaaren zu ermöglichen, ihre civiliten geſchloſſenen Ehen noch an 
demſelben Tage kirchlich einſegnen laſſen zu können, hat das Stadt⸗ 
konſiſtorium nachgegeben, daß Trauungen aller drei Klaſſen jetzt jeden 
Wochentag ſtattfinden dürfen; bisher waren dieſe Trauungen nur 
auf je zwei beſtimmte Tage in der Woche beſchränkt. — Heut Abend ber 
ginnt die Schleſiſche Katholiken⸗Verſammlung und wird Herr Spkritual 
Speil im Vinzenzhauſe die Begrüßungsrede halten. Für die im 
Schießwerderſaale ſtattfindenden öffentlichen Verſammlungen werden 
an Korreſpondenten liberaler Zeitungen Eintrittskarten ausgegeben, 
dagegen haben dieſelben zu den Sektionsſitzungen keinen Zutritt und 
wird über dieſe das ultramontane Blatt, die Schleſiſche Volkszeitung“, 
natürlich nach vorbergegangener ſtrenger Cenſur, allein berichten. 
L Unſere Volksbeglücker die Herren Reinders und Konſorten 1 
überaus thät Für Mittwoch Abend waren in ein und demſelben 


Abends ab die eine immer eine Stunde ſpäter als die andere, ſo daß, 
wenn wie gewöhnlich die erſte und reſp. zweite polizeilich aufgelöſt 
wird immer gleich die nächft angemeldete beginnen kann. Letzteres iſt 
natürlich auch in dem gedachten Falle geſchehen und ſind nur die 
armen Polizei⸗Beamten zu bedauern, welchen bei dieſem Poſſenſpiele 
die unangenehmſte Rolle zufällt. — Zu dem Morde in Neuſtadt iſt heut 
mitzutheilen daß der pp. v. J. zwar noch nicht geſtändig iſt, jedoch ſo 
viel Indizien gegen denſelben vorliegen daß an ſeiner Thäterſchaft 
wohl kaum gezweifelt werden darf. Gerüchtsweiſe verlautet, daß das 
fein oll. Mädchen ſein Kind und ſein Enkelkind in einer Perſon 
ein ſoll. 

* Eine Geſellſchaft eigenthümlicher Art hat ſich in St. Gallen 
gebildet. Die „St. Galler Ztg.“ enthält die kurze Annonce: „Zuſam⸗ 
menkunft zur Hutauswechslung heute Abend im Raben.“ Demnach 
ſcheint es, daß die Gäſte im Raben nie weggehen, ohne ihre Hüte zu 
verwechſeln; fie müſſen alſo, da wir etwas Böſes nicht annehmen 
wollen, mit Bewußtſein feſtgeſetzt haben, daß die Hüte jedesmal ver⸗ 
wechſelt werden, — und in der That dieſes Mittel ift vortrefflich, eine 
Geſellſchaft beiſammen zu halten; Diejenigen, welche die ſchlechteren 
Hüte wegtrugen, kommen ganz ſicher wieder. Der Rabenwirth aber, 
welcher auf dieſe Idee gekommen, iſt ein kluger Mann. 

* Ruſſiſche Eiſenbahnen. Die Forderungsklage des Herrn 

„A. Wirgunin wider die Kiew⸗Breſter Eiſenbahngeſellſchaft und 
den Baukontrahenten dieſer Bahn, Herrn Sadler, wegen Auslieferung 
der urſprünglichen Sallogen, iſt dahin entſchieden worden, daß die 
genannte Eiſenbahngeſellſchaft die dem Wargımin gehörigen Billete 
der Petersburger Diskontobank im Betrage von 350,000 Rubeln 
ſammt anklebenden Renten vom 16. November 1870 ab, demſelben 
auszuliefern, Herr Sadler aber dem Wargunin die Summe von 453,740 
Rol. nebſt Renten auf 137,916 Rbl. vom 11. Juli 1873 ab zu zablen 
babe. — Einer Nachricht der „Börſe“ zufolge wird die Rjaſbsk⸗ 
Wiasmaſche Eifenbahn am 15. Oktoder dem Betriebe übergeben wer ⸗ 
den. — Dagegen fol die Betriebseröffnung auf der Roßtow⸗Wladi⸗ 
kawkaſer Eiſenbahn, wie die ruſſiſche „St. Petersb. Ztg.“ meldet, offi⸗ 
ziell bis zum 1. Juni 1875 hinausgeſchoden worden fein. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


ängekommene Fremde vom 20. October. 


, STERN’S HOTEL DE V’EUROPE, Rittergutsbeſitzer v. Pruſin⸗ 
eki aus Sarbi, Poetſch aus Leipzig, Hamburger aus Berlin, Löwen⸗ 
thal aus Hamburg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Lurie aus Warſchau, v. 
Sypniewski aus Berlin, Kaminski aus Milosſaw, Ingenieur Holder 
Egger aus Pleſchen, Adminiſtrator Wendland und Frau aus Woy⸗ 
nitz, Partikulier Frl. v. Roſtren aus Marienwerder, Direktor von 

ronzynski aus Thorn, die Partikuliere Leichtentritt aus Miloslaw, 

ryeſtacki a. Ditternbach, die Rittergutsbeſitzer v. Koihudi a. Swigte, 
v. Kropinski aus Slomergee, Bukatſch aus Perybroda. f 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute 
Gerſon und Paradies aus Berlin, Ginsberg a. Breslau, Schriftſetzer 
Tſcharnke a. Berlin. Privater Garczynski a. Bromberg, Seminars 
lehrer Kewitſch a. Berent (Weſtprß.), Landwirth Woytkowski a. Or ⸗ 
Bunde Woſtſekretair Gladitz a. Halle a. S., Färbermeiſter Lange a. 
. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Die Kaufleute Hoffmann 
a. Berlin, Cohn a. Peſſern, Rofenthal a. Obornik, Landeck a. Won⸗ 

rowitz, Loewenſohn a. Pudwitz, Eſchriſch a. Gera, Meiberg u. Ein⸗ 
porn a. Breslau, Kramer a. Gleiwitz, die Direktoren Mattig und 
Krumbholz aus Neuſalz a. O., Gutsbeſitzer Flügge nebſt Frau aus 


Duſznik, u Kluge a. Rogaſen. 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbeſitzer v Ja⸗ 
gow und Frau a. Uchorowo, Gräfin Radolinska a. Jarocin, Hoff: 


mann a. Kowalski, die Oberam. Kinder und Frau a. Nochau, Zey 
fing a. Mur. Goslin, Fabrikant Wolff a. Goslar, die Einſenbahn⸗ 
Inſpektoren Bacher aus Peſt, Hofbauer und Eſchler aus Budaveſt, 
Eiſenbahnbeamter Glaeſer a. Peſt, die Kaufleute Meſſing aus Leip⸗ 
kia, Plagge aus Berlin, Meißner aus Stettin, Simon aus Chaſtrow, 
Alexander a. Schlubbe, Fräul. Hahn aus Kattowitz, Grünberg aus 
Berlin, Rollinghoff a. Paris, Töhr aus Potsdam, Salzmann aus 
Elberfeld, Berger a. Köln, Trumpf g. Leipzig. r 
MYLIUS” HOTEL DE DRESDE. Die Ritter⸗Gutsbeſitzer 
Baarth und Sohn aus Mordze, Itzig aus Schöpis, K. Kammerberr 
Dzierzekray von Morawoki und Frau a. Lubonia, Rentier Hoff nann 
und Frau a. Green, die Fabrikanten Cobau, Hinsberg, Salinger u. 
Wieſenthal aus Berlin, die Kaufleute Bauß a. Paris, 7 a. Franke 
furth, Schneider a. Breslau, Piefky a. Schneebed, Weuſtenfeld aus 
Iſerlohn, Wendel a. Köln, Bülmann a. Bern, Lißa a. Breslau, 
Langbein a. Magdebur e 
KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Galand a. San Franzisko, 
1 jun., Frau Rofentbal, Löwe, Krone u. Leßler a. Rogaſen, 
ibenberg a. Warſchau, Silberſtein a. Schwiebus, Goodmann a. 


Jaraczewo, Poſner a. Kröben, Rothmann a. Klecko, Spiro a. Zırde 


eize, Joel a. Radziejewo, Lithauer a. Bromberg, Lithauer a. Pola⸗ 
jewo, Laski u. Seeligmann a. Peiſern und Schendel a. Strzelno, die 
Gutsbeſitzer v. Jaworski a. Czerniejewo u. Berger u. Sohn a- 
Kroſſno b. Moſchin. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 

Bayonne, 19. Oktober. Der ſpaniſche Nonſul ergriff Beſitz von 
der Niève kraft der Konſularverträge zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien, da der Kapitän das Schiff verlaſſen hatte. Die Niéve iſt 
geſtern nach Spanien abgegangen. Die Carliſten, deren Internirung 


der ſpaniſche Konſul verlangte, werden noch den Ortſchaften jenſeits 


der Loire gebracht, deren Wahl ihnen freiſteht. Falls ſie die angewie⸗ 
ſenen Aufenthaltsorte verlaſſen, werden ſie aus franzöſiſchem Gebiete 
ausgewieſen. 

Madrid, 20. Oktober. Regierungsnachrichten zufolge erſchoſſen 
die Carliſten mehrere Offiziere wegen Inſubordination. — Alfonſo hat 
feinen Plan, den Ebro zu überſchreiten, wieder aufgegben. Die Ver⸗ 
ſuche der Carliſten, Leria einzunehmen, find zurückgewieſen worden 

Agram, 20. Oktober. Der Banus eröffnete geſtern im Namen 
des Kaiſers die neue kroatiſche Univer ſität und inſtallirte den Rektor. 
Sodann hielten zahlreiche anweſende Vertreter inländiſcher und aus⸗ 
ländiſcher Hochſchulen Begrüßungsreden; beim Feſibankette erregte 
namentlich Gneiſt' s lateiniſche Rede Beifall. Die Stadt war 
illuminirt, im Theater wurde eine Feſtvorſtellung, der „Fauft‘, gege⸗ 
ben, beim Banus fand eine Soiré ſtatt, die Studenten veranſtalteten 
einen Commers und Fackelzug. 


Gerſtern Nachmittag ſtarb am Herzſchlage unſer innigfigeliebter 
Gatte, Vater und Großvater 


Bernhard Kaufmann. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 


hauſe, Halbdorfſtraße 1, ſtatt. 


Das der Deutſchen Transatlan 
kabrts⸗Gefellſcaft (Ad . Hamb 
Da 25 „Kapitän Genzmer, u 
von hier abgegangen, iſt nach 01 Reiſe von 12 
1 — der Eibe abgerechnet) am Dienſtag, den 1 

bends wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft (Adler⸗Linie) in Hamburg gehörende Bo 
Dampfſchiff „Schiller“, Kapitän Thomas, trat am 15. Oktober ſeine 
vierte diesjährige Reiſe mit 496 Paſſagieren — worunter 53 Kajüts⸗ 
Paſſagiere — ſowie Poſt und volle Ladung von Hamburg direkt ohne 
Zwiſchenhäfen anzulaufen nach Newyork an. 


Telegraphiſche Nörſenberichte, 


Hamburg, 19. Oktober. Getreidemarkt. Weizen lolo ſtill, 
auf Termine feſt. Roggen loko und auf Termine ruhig. Weizen 
126:pfd. pr. Oktober 1000 Kilo netto 186 B., 181 G., pr. Novemb⸗Dez. 
1000 Kilo netto 183 B., 182 G., pr. Novemb.⸗Dezem 1000 Kilo 
netto 183 B., 182 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 185 B., 184, 
G. 1 pr. Oktober 1000 Kilo netto 147 B., 146 G., pr. 
Oktober⸗November 1000 Kilo netto 147% Br., 146% G., pr. Nov. 
Dezember 1000 Kilo netto 147 B., 146 G., pr. April-Mat 1000 Kilo 
netto 148 Br. 147 G. Hafer feſt. Gerſte ſtil. Rüböl matt, 
loco u. pr. Oktober 54%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. Spiritus 
matt, pr. Oktober und pr. Oktober⸗November 47%, pr. November⸗De⸗ 
zember und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 47%. Kaffee ruhig, 
Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white lot 
2 00 Welte 9 pr. Oktober 9, 80 G., pr. Novbr.⸗Dezbr. 10, 15 

2 eiter: n. 
Köln, 19. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter: 
chön. Weizen feſt, hieſiger loko 6, 25, fremder loko 6 15, pr. 
November 6, 11%, pr. März 18 Mk. 65 P 65 Pf. 
oggen ſüll, hieſiger loko 6, 5, pr. 
1 Mk. 55 Pf., pr. Mai 14 Mk. 50 Pf. 


Mi 
10, pr. 
Oktober 9%, pr. Mai 31 Mk. — Pf 5 


82 


Bremen, 19. Oktober. Petroleum lußbericht. St 
dab mitte oco 1 Pf., big Sc luste r Nl. dez. 
ruhig. — r 

Antwerp 30 Minuten. 


*. Nov.⸗ ie e., 
F Amſterdam, 19. Okt., N 


. pr. Frühjahr 3372. — 


} matt. 
pr. Oktober 56, 75, pr. . 53, 75, pr. Januar⸗April 
1 8 Rübzl pr. November⸗Februar p Ap 


bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 
B. Unverändert, ſchwimmende feſt. 
„Middl. Orleans 8%, 1 
544, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. 
bollerah 4, fair Bengal 4%, fair Broa 4, new fair Oomra 
54, good fair Oomra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 656, fair Egyptian 8. 


am 1. Oktober 
3 Oktober, 12 Uhr 


aris, 19. Oktober, Nachmittags. e A | 
e 


middling amerikan 8, fair Dhollerah 


meter früh . 10 


kennen laſſen. 
trat die 


ermine in 


ufer 


„ 
einsbank 93. 


Berlin, 175 „Oktbr. 
o R. Witterum 
Roggen hat am heutigen 


Freiburger 106. do. 
St. 4 118%. do. do. 
— 814. Italiener —. Silberrente 
lauer Distontobant 91%. do, Wechslerb. 781, 
Kreditaktien . Laurahütte 139%. 
Bankn 


Produften⸗Rörſe. 


achfrage mehr in den Vordergrund. Gekün 
r 504 Rt. per 1000 Kil 

digt 2000 Str. Kündigungspreis 7 Rt. 24 Sy 
Weizen ziemlich feſt und und unter etwas befehterem Umfag anfäng⸗ 
lich beſſer bezahlt, erſchlaffte nach bald befriedigter Kaufluſt fo weit, 
Laß Preiſe keine weſentliche Beſſerung erkennen laſſen. Gekündigt 6000 
700 . eder Selina 59 0 per 


1000 Kilogr. 
5000 Ctr. Kündigungspreis 624 Rt. per 
— Nübde 7 belebt, Preiſe ſchwach bebauptet. 
en neuerdings beſſer bezahlt; das Angebot auf nahe Lieferung 
machte ſich knapp. Gekündigt 50,000 Liter. 
17 Sgr. per 10.000 Liter⸗yCt. 
eizen loko per 1000 Kilvar. 58-72 Rt. nach Qual. gef, gelber 

per dieſen Monat 584— 583 bz, Okt.⸗Novbr. do, 
Dez.⸗Jan. — April- Mai 181 184183 R. M. 


Wind: S. Barometer 7, 11. Thermo⸗ 


heiter. 
Menke eine feſte Haltung nicht ver⸗ 
Waare iſt heute recht wenig . Nat 36 daher 


Ctr. 
— Noggenmebl feſter. 


ogr. 
r. der 100 Kilgr. — 


— Hafer loko flau, 


Kündigungspreis 18 Rt. 


Nov.⸗Dez 582 — 59 bz, 
bz. — Roggen lots 


Breslau, 19. Oktober. 
Geſchäftslos. 


B. 
„ Oftveutiche Bauk — 


unge —. 
rioritäten 118%. Framzoſen 186% 


uſſ. 


Oberſchleſ. 168. R. Oder⸗ 


67%. Rumänier 3090. 

Schleſ. Bankv. 113%. 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 73%. 
Bresl. Makler; 


Banknoten 1 5 
— Schleſ. Ver.⸗ 


rov.⸗Maklerb. 


Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 78% 


— — ZI. —Ü——̃—U— uuTʃ3— —— . —ü—j—— 


per 1000 Kilogr. wg Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 49-501 ab Kabn, 

Onred tos 4k J bir Nerbrd . 7 91 Srühjahe 12 149 
„Nov. —41— r.⸗ r — 

142 R.⸗Mt. bz. — Gerſte 5 Per 1000 Kilgr. —66 Rt. nach 


r 
Qual. gef — Hafer loko per 1000 Kilogr. 54-66 Rt nach Qual. 50 
oſt⸗ u. weſtpreuß. u. n. 9 u. ſchleſ. 60— 633, galiz. u ungar. 53—59 
pomm, u mekl. 63—65 ab Bahn br., per dieſen Monat 614— bz., O 
Nov. 572 bz, Nov.⸗Dez. 568 bz., Frühjabr 1631 R.⸗M. bz. — Erbfen 
x 1000 Wart eee 70-78 Rt. nach Qual., Suiterwoore 65--68 
t. nach Q — e 000 Kilgr.— — rk loko per 


3 o., Aprtl Meat — 

a 100 pCt. = 10,000 „Et. loko ohne Faß 18 Rt. 15 5 Sar bz., per bieten 
Monat —, loko mit Faß a bat dieſen en 18 Rt. 18—16—20 Sgr. 
bz., Oktbr. „Noppbr. 18 Rt. 15—20 Sgr bz., W Dezbr. 18 Rt. 13-17 
Sar. b., April⸗Mai 57,1 57.1 R.⸗M. Mehl Weizenmehl 
Nr. 0 93— 9 Ri., Nr. 0 u. 184-8 Nr., e Nr. 0 8-8 


Rrebitaftien 25172. Ruſſ. Bodenkredit edit 897. Ruſſen 1872 —. Silber 
rente 6874. Papierrente 6414. 1860er Looſe 10514. 1864er Looſe 63%. 
Amerikaner de 82 97%. Deutſch⸗öſterreich. ——. Berliner Bankverein 
8834. N Bankverein 88%. do. Wechslerbank 81K. National⸗ 
bank 1 Meininger Bank 1024. Hahn'ſche 2 117%. 
tat 90 76. Rockford 14%. Hıbernin —. Prov.⸗Disk.⸗Geſ. 
Darmſtädter Bauk 393%. Heſſ. Ludwigsb. 135%. 


Frankfurt a. M., 19. Oktbr. Abends. [Effekten⸗Sozietät.] 
Kreditaktien 2514, 1860er Looſe —, Branzofen 323%, Galizier 
255%, Lombarden 145%, Darmſtädter Bank — Eliſabethhahn 20344, 
Nordweſtbahn —. Meininger Bank — —, Sil betrente 68, Hahn'ſche 
Effektenbank 6, Ungar⸗Looſe —, Papierrente —, Bankaktien —. 


„ 8 

Fieͤlegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. ER HN Matt. ER 
F ankfurt a. M., 19 Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. ien, 19. Oftober. ge chranlenwerthe durchweg fefter, 
2 Sudpeudiche n 9296, Ruſſiſche Anleihe 99. hr efragt. Der letzte preußiſche Bankausweis hat fehr be 
Neue ungar. Schatzbonds zen 
2 Spe e anfangs Ki Schluß etwas matter. Bahnen e . 70, 20. Silberrente 74, 20. 1854er 
5 und Prioritäten ſchwach, Banken 8 70. Bankaktien 981, 00. Nordbahn 1921, — Kreditaktien 
8 Nach Schl uß der Börſe: Kredilakten 25194, Framoſen 325%, Lom⸗ A 308, 00. Galisier 241, 00. Nordiveftbahn 160, 50 
barden 146%, Galizier 5 11 B. 71, 50 London 110, 25. Parcs 5 75. Frankfurt 92, 35, 
2 N lußturte] Londoner Wechſel 119. 1 Wechſel 9134. Wie⸗] Böhm. Westbahn —, —. Krebitlooſe 163, 50. 1860er Looſe 107, 80. 
12 ner Wechſel 107 J Framzoſen 325%. Böbm. Weſth. 207. Lombar⸗ Lombard. Eiſenbahn 141. 25. 186ler Looſe 134, 20. Uniondank 128, 50. 
3 den 146%. Galizier 2564. Eliſabethbahn 2044. Nordweſtbahn 166. Anglo⸗Auſtr. 162, 25. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8,85%. Du⸗ 
* Fr ³· Apr 2 TOCHARN ET SURERPIELGETFGNIPETLANEESTTIE FEINEN —.——f——.!—v!é—ͤ——— eß;᷑ 
1 Berlin, 19. Oktober. Während des geſtrigen Privatverkehrs machte bte] Der Geldmarkt hat ſich im Weſentlichen nicht as im Pri 
9 ſich nach etwas ſchwächerem Beginn auf herabgeſetztem Coursniveau vatwechſelverlehr ſtellte ſich das Diskonto auf 4% Pro 

R eine feſtere Haltung bei ziemlich regem Verkehr geltend. Die heutige Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren — — — Kreditaktien 
3 Börſe eröffnete in verhältnißmäßig günſtiger Stimmung; in dieſer zu ſteigenden Courſen ziemlich lebbaft gehandelt; auch Lombarden 
Richtung waren einerfeit die beſſeren fremden Notirurgen wirkſamer, 1 in regerem Verkehr, während Franzoien zwar feſt blieben, aber 
k andererſeits beeinflußte der neueſte Ausweis der Preußiſchen Bank die | weniger beachtet wurden. 

8 Geſammttendenz in demfelben Sinne. Die Courſe konnten ſich denn Die fremden Fonds hatten in feſter Haltung mäßige Umſätze für 
auch anfangs gut behaupten und theilweiſe etwas anziehen. Um die ih. Türken waren belebt und anziehend wie Italiener; öſterreichiſche 
5 Mitte der Börſenzeit trat aber aufs Neue eine Ermattung ein, die Renten waren recht ſeſt und ruhig wie Amerikaner und ruſſiſche Anleihen. 
auch in der Coursbewegung Ausdruck erhielt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie lanpſchaftliche Pfand⸗ 
5 Der Kapitalmarkt zeigte heute eine freundlichere Geſchäftsentwicke⸗ und Rentenbriefe verkehrten theilweiſe lebhaft zu faſt unveränderten 
5 lung; die er der übrigen Geſchäftszweige blieben wenig ver⸗ Courſen, Prioritäten waren behauptet und weniger lebhaft; nur ver⸗ 
a ändert und ſtill. Auch im Allgemeinen gewannen die Umſätze nur ge⸗ einzelt wurden preußiſche und ruſſiſche Deviſen etwas reger gehandelt. 
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ringen Belang und für einige bevorzugte Spekulationspapiere kam leb⸗ 
bafteres Geſchäft zur Entwickelung. 


ende: U. Actienbörle. 
Serlin, ben 19. Oktober 187. wier S „Mente 
Deutſche Fonds. 
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— Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte kam nur geringfügiger Verkehr zur 
Entwickelung; die Courſe waren ſchwach behauptet. 


Nordd. Gr. Cr. A. B72 103 bz G Brie Meiſſe 43 901 — bz B 


= 88 6 Oſtdeutſche Bank 4 784 8 Koſel⸗Oderber 4 135 944 
9 bz B do. 3 160 o. III. Em. 5 104 
bz G Oeſterr. Kreditbank ö 1137 r 35 80 G 
6 oſener 2 1 171 = 990 Stargard A0 4.4.9 8 
de. 2 Pr Ol. 1065 b do. Prov. Wechl. Bk. 4 5 100 B 
do. 100 fl. Kred.⸗L.— 11 0 r. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 106 6j G do. III. Em. 41004 B 
do. Looſe 1860 5 105 bz do. Bankantheile 48176 bz Merle Südbhn. 5 1034 B 
do. Pr.⸗Sch. 1864 — 96 do. Ctr.⸗Bd.40pr. 5 1214 18 Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 102 8 
do. Bodenkr.⸗G. 5 bz G SEE Bank 4114 Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 943 
Poln. Schatz⸗Obl. 1 86 bz ächſiſche Bank 4 127 9 do. v. Staate gar. 4 Se 
do. Cert. A. 300 95 chleſ. Bankverein 1 |1134 do. Ill. v. 868 u. 60 35 9 7915 15 
do. Pfdobr. III. Em. 4 80% G Fre Bank 4 105“ bz G do. 1862, 64, 65ʃ4 
do. Part. O.500fl. 4 1075 © Bee e Bank 4 | 96} bz Rhein⸗Nah. v. St.g. 4 101 65 v 
do. Liqu.⸗Pfandb. 4 683 G Prß. Hyp. Verſicher. 4 1275 bz G o. II. Em. 4 11 ® 
Raab⸗ A Boote 83 N46 bz In⸗ u. ausländiſche Prioritäts⸗ Schleswig 10 99 
Franz. Anl. 71. 72.15 | 99 8 Obligationen. Thüringer 1. Ser. 4 907 B 
Bukar. 20Fres.⸗Lſe.— 1 el 5 91283 do. II. Ser. 4 1017 G. 
Rumän. Anleihe 8 100 5 kl. 104 II. E 994 B do. III. Ser. 43 935 B 
Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 3 855 — III. Em. 995 B do. IV. u. V. Ser. 4 1005 B 
do. Nicolai-Obl. 4 Bergild- Märkiſch. h 994 bz B Galz. Carl⸗Ludwb. 43 98 bz 
7 “engl 4 v.6215 101 5 do. II. Ser. (conv.) 4 994 B Kaſchau-Oderberg 5 8154 bz B 
374 etw bz B III. Ser. 3 v. St. at 84 G Oſtrau⸗Friedland 5 804% G 
for — ng 1014 do. Lit. B. 35 4 G Ungar. Nordoſtbhn. 8 676 bz 
„ „ v. 715 100 etw bz | do. IV. Ser. 44 99g G do. Ostbahn 64 bz 
dv. 8 Stiegl. . 5 865 bz do. V. Ser 1 99 bz B Bemberg Gern) 74 63 
5 | 934 53 d Vi. Ser. il 90 bz B Em. 5 | 44 6 B 
do. Pen degl 5 154 bz do. Düſſeld- Elb. 4 92 5 de. m. En 771 8 
5 15135 bz Il. Ser. 11 — — Mähr. Grenzbahn 573, 
Türk Anleihe 1805 5 454 bz do. Dortm. Soeſt 1 92 G Oeſterr.⸗Franz. St. 4 GE bz G 
0 do. 186916 | 55 G do. II. Ser. 1 993 G Oeſtr. Nordweſty. 5 881 bz G 
do. do. kleine 6] 554 B do. (Nordbahn) 5 11024 © Südöſtr. Bhn (&b.)|3 2493 bz 
do. Looſe (pollg) 3 1128 bz G Berlin⸗Anhalt 14 977 G do. Lomb. . 
Ungariſche Looſe — 552 o. do. 4/1005 G de 1875 101 bz 
do. Lit. B. 441005 G do. do. de 1876 11014 G 
Berlin⸗Görliz 5 11025 G do. do. de 187/816 104 6 
utheilſcheine. 3 4 947 B Czarkow-Azow 5996 G 
G m. 4 91 B Jelez-Woronow 5 887 B 
Barm. Bankverein 5d 86 2 Berl „dei M ha KozlowWoronom 5 100, B 
Berg.⸗Märk. Bank | 874 bz G gi 119% B Kursk⸗Charkow 5 993 b 
Berliner Bank 4 75 etw bz G 1 t. C. 4 | 92}: G Kurſfk⸗ Kiew 5 | 99 G 
do. Bankverein 5 89 bz B Bel. Stett Il. Em. 4 95 © Mosko-Riäſan 5 10136 B 
do. 5 4292 G do. III. Em. 93 G Riäſan⸗Kozlow 5 3885 
— ae 4 125 © do. IV. S. v. St. g. 431011 B Schuja⸗JIwanow 1 5 9 
Vechslerbank 5 51 B do. VI. Ser. do.4 93 © Warſchau⸗Teresp. 5 9916 
er Prod. ü. Hdlsbk. 33 84 bz G Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 99 B kleine 99 8 
Bresl. Discontobk. 4 914 bz B Köln⸗Krefeld 40 99 B Warſchau⸗Wiener 5 99 G 
Bk. f. dw. Kwilecki5 58 B Köln⸗Mind. L Em. 45,101 V fleined | 99% 
Braunſchw. Bank 4 1185 dz G do. = 5 55 5 104 G Eiſenbahn⸗ Aktien u. Stamm: 
Bremer Bank 4 1155 G do. 4 947 Prioritäten. 
Etralb. f. Ind. u. H. 5 818 bz G do. . 6 Em. 1 921 0 Aachen⸗Maſtricht | 15 bz 
Centralb. f. Bauten 5 70 bz G Cötn- nd. IV. Em 4 93 bz G Altona⸗Kieler 5 113 bz 
7 Creditbank 4 835 G Em. 4 93 bz G Amſterd.⸗Rotterd. 4 1055 bz 
Danziger Privatbk. 4 1195 G Halle Sorau⸗Gub. 5 99 bz Bergi e 885 bz G 
1 Kred. 4157 B Märkiſch⸗Poſener 5 103 65 G Berlin⸗Anhalt 147 bz G 
Setteban 4 1054 etw bg & | Mazdch. Halber 1311003 © Berlin⸗Görlig 4 81 b B 
De Kreditbk. 1 105 G do. do. 186514511005 8 do. Stanmpr. 5 1905 1 
Bell Depofttenbanf5 95 G do. do. 1873 4/100 f B Balt. ruſſ. (gar.) 3 525 
Deutſche Unionsbk. 4 825 bz G do. Wittenb. 3 73 B Breſt⸗Kiew 5 54 bz G 
Disc. Commandit 4 185 bz Niederſchl.⸗Märk. 4 96 G Breslau Warſch. S. 5 41 bz G 
Genf. Credbk. i. Lig. — 54 © do. II. S. a6 2 fthlr. 4 943 5 in mburg 4 188 bz G 
Geraer Bank 4 1135 bz G do. c. I. u. II. Sr. 4 964 © Berlin⸗Ptsd.⸗Mg v4 102} etw bzG 
Gewb. H. Schuſter 4 725 bz G do. con. III. Ser. 4 96 B Berlin⸗Stettin 6 1485 bz G 
Gothaer Privatbk. 4 111 G Oberſchl. Lit 155 5 | 951 G Böhm. Weſtbahn 5 | SIE bz 
Hannoverſche Bank 1103 bz G do. B. 31 857 G Breſt⸗Grajewo 5 285 bz 
Königsberger B. B. 4 81G do. de. 0. 4 934 G Bresl. Schw.⸗Frb. 4 105 G 
Seipsiger reditbk. 4 161 G do. do. D. 4 937 . | 1323 bz 
Luxemburger Bank 4 1175 bz do. do. E. 38/86. © do. Lit. B. 5 or 
Magdeb. Privatbk. 4 111 bz G do. do. K. 100 G Crefeld Kr. Kempen 5 1.32 
Meininger Kredbk. 4 11024 bz G do. do. G. 41 995 z Galiz.Carl⸗Ludw. 5 1093 bz 
Moldauer Landesb. 4 51 0 do. do. H. 441004 bz Halle⸗Sorau⸗Gub. 1 | 344 bz G 
Norddeutſche Bank 1475 G do. Em. u. 1869/5 11033 br G do. Stammpr. 5 56 bz G 
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Louisdor 


Berliner Bankdisk. 4 
Amſterd. rag 8T. 3 


Rt., Nr. 0 u. 1 7371 Rt. per 100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl. Sack. 

— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 se 100 Kilo; 5 Brutto unverſt. inkl. Sack 

5 dieſen Monat 7 Rt. 25— —237 Sgr. Okt.⸗Nov. 7 Rt. 18 Sar. 

bz., Nov.⸗Dez. 7 Rt. 12—13 Sgr. bz., April⸗ Mal 6857 5 3 bz. 
u 


3.) 


EEE STE RT 


Barometer 260° 


Datum. | Stunde über der Oftter. 


| Tgerm. | Wind. | Wolkenform. 


19. Oktbr.] Nachm. 2 28” 0“ 26 + 163 | SW ͤIſheiter. Ci-st,, Ci. 
19 = Abnds. 10 8” 0“ 15 107] S8 0.1] beiter. 81. 
20. [Morges 68 8” 0,“ 03] + 890) SO 01 trübe. St, Ou. 


9 Regenmenge: 1,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe⸗ 
Poſen, am 2 Oktbr. 1874 12 Uhr Mittags . Meter. 
s = 2 2 s * * } * 


katen 5, 91 Silberkoup. 104, 15. Eliſabethbahn 1 195, C0. Ungar 
Präml. 83, 50. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 
London, 19. Oklober, Nachmittags 4 Une. Aus der Bank floſſen 
heute 211,000 Bid. St. 

Platzdiskont 3% PCt. 

Eproz. ungor. Schatzbonds 32%. 

Konſols 926. Italien. 5 prof. Rente 65%. Lombarden 121%,. 
5 proz. Ruſſen de 1871 19936. 5 proz. Ruſſ. de 1872 99%. Silber 574g. 
Türk. Anleihe de 1865 440. 6 proz. Türken de 1869 544. 6 proz. 
Türken Bonds —. proz. Bereinigt. St. pr. 18:2 102. Oeſterreichiſche 
Silberrente 6734. Oeſterreich. Papierrente 64%. 

aris, 19. Ottoder, Nachmittags 3 Uhr. Feſt 

Schlußkarfe.] 6508 Rente 62, 05. Anleihe de 1872 99, 27%. 

50 5proz. Rente 66, 05. Ital. 1 — —. Franzosen 690, 
00. Lombard. Eiienboha-Aktien 317, 50. Lombard. Prioritäten 250, 50. 

Türken de 1865 46, 22. Türken de 1869 272, 50 Tür kenlooſe 128, 50. 

New⸗Nork, 19. Oniober, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſde 
Notirung des Goldagios 10%, niedrigſte 10. Wech el 1 
in Gold 4 D. 0 Goldagio 10, ½ Bonds de 
neue 5proz. fundirte 112%. ½ Bonds de 1887 117%. 
ei 93. New Pork Riad bahn 101%. 
New. Dort 15%. Baumwolle in New 2 leans 14%. Mebl 5 D. 25 C. 
Raffin. Petroleum in New Pork 12%. do. Pbiladeſphia 11%. Rother 
Frübjahrsweizen 1 D. 19 C. Mais (old mixed) 92 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 856. Kaffee (Rio⸗) 174. Getreidefracht 6. 


Von preußiſchen Werthen waren nach feſterem Beginn beſonders 
die Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Bahnen matt, Verkiſch Mörkiſche in 
regem Verkehr zu nicht unweſentlich niedrigen Courſen. Berlin⸗An⸗ 
halter konten ſich gut behaupten, während Berlin⸗Potsdamer nach⸗ 
gaben. Leichte inländiſche Aktien waren ſtill und wenig verändert; 
de er und Hannover-Atenbefener waren verhältnißmäßig 


6. ſerrcicgiſche Nebenbahnen, ſowie Galisier und Nordweſtbahn 
hatten zu feſten Courſen mäßigen Verkehr. Rumänen blieben feſt, 
aber ſtill. 

Bankaktien und Induſtriepapiere wurden in ihren Hauptdeviſen 
zu geringfügig medrigen Courſen etwas lebhafter gehandelt; beſonders. 
gut dies von Diskonto⸗Kommanditantheiſen, Dortmunder Union und 

Laurahütte; dagegen wurden Coburger Creditbank, Centralbank für 
Bauten ꝛc. etwas beſſer. 


U BEI Susuteiegapir 
Lüttich⸗Limburg 14 26 . —ı 774 bz 
Lud Hi af» Berb.id 1836 ne zuge 116 bz. 
10 * 1 8 sh weil. Tuch⸗Fb. — 214 1 8 
ern 34 bz RS r * 
ua, 5 675 bz G 5 55 Sin 1 1 3 — 
ee alb. 4 1061 bz G b. Brauer. Tivoli. — 96% 8 
Nate % 5 8 Fe Moabit mi 17 G 
Nee 0 4 1 7 8 ni Br e 2 5 5 
7 eut. Stahl⸗ > 
ana 1 8 Erdmannsd . Son. — re G 
Nieberfc. „Märk. 965 etw bz G Elbing. M. Eiſenb. —- 5 G 
Nordh. Erf. gar. 57 B Flora, A.- Geſ. Berl — 39 B 
do. Stammpr. 475 bz Forſter, Tuchfabrik — 48 G 
Oberheff. v. St. gar. 350 73 bz G Gummifbr. Fonrob — 505 G 
Sberſ. Lt. A Cu. ,. 1674 bz Hannov. Maſch. G. 
* ae 1877 53 Kin u. Labhaßzt 189 g 
0 5 8 4 | 
1 en 5 1844 9 Königsberg. Vulkan — 373 6 38 G 
Oſtpeuß. Südbahn 4 38 etw bz B [ME Schl. Maſchin. 
do. Stammpr. 5 751 bz G Fabrik (Egells) — t De 
Rechte Oderuferb. 5 118} G Marienhütte 
do. Sumer 5 1187 bz Münnich, Chemnitz — 10 6 8 
Beichenberg- Pard. 4 714 5 Redenhüttedtt.. G. — 32. 
Rheiniſche 1 1871 b 65 Sali ve u. Soolbad — 95 G 
do. Lit. B. v. St. g. 4 924 5 G Schleſ Lein Kramft |— gab bz 
Hhein-Nahebahn 4 22 bz B nt 3 r. 1 19 
15 Sup; v. St. gr. 5 u 68 Q Wonne 
t 10 4 
Kun ien 50 39 15 G . 
Schweizer Weſtb. 4 10 © A. Münch. F. V. G. — 2550 G 
do. Uuion 4 10 8 au Rüde Berl. G. 575 G 
En. ins [seklelie 
u. = 
Tamines Laden 11.6 bz B Ba Fener⸗Verſ. G H-1352 
Warſchau⸗Wiener 5 | SS G do. Hagel⸗Aff.⸗ G |—1220 


do. Lebens⸗V.⸗G. 680 
Colonia, F.⸗V.⸗G— 1930 
Concordia, B. G. — 680 
ih FB. 

Trſp.⸗V.⸗G— 140 


Gold, Silber u. Papiergeld. 
1-1110} G 


@ REITER 


Souvereigns — 5 A G Dread Allg. Trſ.⸗V— 315 
Napoleonsdor — 5 125 B Düffeldorf. do. 89 
Dollar 11146 Elberfeld. 32.6. |— 899 
Imperials — 5 171 bz 9 Allg, Vrſ.— 5 
—.— Banknoten — 99 b3 ermania, L. —1² 
do. (einl. i.Leipz.) — 9% G Gladbacher. V.. — 400 
Oeſterr. Banknoten — 9246 bz Kölniſche Hag V. G — 131 
do. es 954 1 . 00 1900 
Ruſſ. Not. 100 R. —1 94% Jeuerv. G. — 19 
f ” Magdb. All. unf. B. — 99 
do. Feuer⸗V.⸗G. — 735 
Wechſel⸗Kurſe. do Hagel⸗Verſ. G. — 74: B 


do. Rückverf⸗Geſ. — 163 G 


1435 bz Mecklenb. Lebensvfſ.— — — 


do. 2M. 3111428 bz Nieder. Güt. Aſſ. G. — 245 G 
London 1er. 8 T. 2 6. 215 b Nordſtern, Leb. V. G — 200 G 
Paris 300 Fr. Tu 814 B Drenp, Hagelurf G. BE 

do. do. 2M. 5 | 80. Bi . H9P.B-A.G. |—|1274 G 
Belg. Bankpl. 300) = Lebens⸗V.⸗G. — 01 B 

8 T. 4% 81 ½ Ba do. Nat.⸗Verſ. G. — 230 8 
do. 300 Fr. 2M. 4 8092 bz ropidentia, V.⸗G. 160 G 
Wien er 8 T. 5 915 bz hein.⸗Wſtf.Lloyd.—- — — 
do. 2M. 5 911 U do. do. Rück⸗V. G. — 70 B 
Augsb. 00ſt 2M. 5 56. 20 G Sächſiſche do. do. — 61 
Leipzig 100 Thl. ST. 00 ‚99 G Schleſ. Feuer- B. G. — 197 
1 3 935 bz Thuringia, Verſ.G. — 107} 5 G 
925 bz Union, Hagel⸗Geſ. — 108 
Marie. 100 K. 8. SE 945 bp do. See- u. Fl. V. | — — 


